
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1913

219 (9.8.1913) Erstes Blatt



« e, » « « " " iS :

-^Karlsruhe und Vor -
frei ins Haus

'1 'sertviertelj .Mr .1 .65,
Ausgabestellen ab-

^ » monatl . SOPfmmg.
§ 7sw ° rts frei rns

«-lls geliefert vrerteh .
L L 2 . Am Post-

Aalter abgcholt Mk . 1 .80.
E^ mmmerlO Pfemng.
»Aktion und Expedition :
« tterstraste Nr . L .

Karlsruher Tagblatt
Mit amtlichem Verkündigungsblatt . — Badische Morgenzeitung .

Anzeige «:
die einspaltige Kolonelzeile
od.deren Raum 20Pfemng.
Reklamezeile SO Pfennig .

Rabatt nach Tarif.
Anzeigen - Annahme :
größere spätest, bis 12 Uhr
mittags, kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fernsprechanschlüffe:
Expedition Nr . LOS.
Redaktion Nr . 8 » 4

11V . Jahrg . Nr. 219. Samstag , den S . August 1S13 Erstes Blatt .

Abekedakteur: Gustav Repvert - Verantwortlich für Politik : I . Straub - für Baden , Lokales und Sport : Hch . Gerhardt - für den übrigen Teil : H . Weick - für Inserate : P . Kuhmann . Druck und Verlag :

Ln Müllersche Hofbuchhandlung m . b . H . , sämtlich m Karlsruhe . Berliner Redaktion : vr . Kurt Heinrich , Friedenau , Fregestrahe 4 . Tel . Amt Uhland 2902. — Für unverlangte Manuskripte oder
' Drucksachen übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Rücksendung erfolgt , wenn Porto beigefügt ist.

Ein neuer Vallansrieüeu.
H. Aus Berlin wirb uns geschrieben :

Selbst eine so gediegene Zeitschrift wie die
« vhe „Ouarterly Review " findet für ihren
letzten großen politischen Artikel als Anfang
nur die zum leidigen Gemeinplatz gewordene
Feststellung: Oontasiou is tks Lszmoto ok

tbe present International Situation . Aber

die allgemeine Unklarheit und Verwirrung ist
eben für diese jüngste lebendige Weltgeschichte
nicht nur ein Gemeinplatz , sondern wirklich die
Grundnote "

, das hervorstechendste Charakteri¬
stikum. Jetzt ist wieder einmal , eigentlich unver¬

hofft schnell, von Bukarest her die Friedens¬
botschaft erklungen und ist, daran kann niemand

zweifeln, überall , in den Kabinetten der Regie¬
rungen wie von den Völkern , mit Freuden ver¬
nommen worden . Ist doch die Zahl der Opfer ,
die durch das zehn-monatliche Wüten der offiziel¬
len und der inoffiziellen Kriegsfurie auf dem
Balkan ihr Leben verloren haben , allein auf
oiermalhunderttausend geschätzt worden . Den

ganzen Umfang der wirtschaftlichen Schäden und
der moralischen Verwilderung in den zumeist
betroffenen Gegenden wird man wohl erst ganz
allmählich abschätzen können . . Ein englischer
Berichterstatter gibt als Matzstab an , daß z . B .
der Ort Tschataldscha früher von 8000 Einwoh¬
nern mit leidlichem Wohlstand belebt gewesen
sei, während jetzt dort 800 Bettler elend zwischen
Trümmern Haufen . Hunderttausende von kräf¬
tigen Armen sind dazu schon seit Monaten als
Kriegsgefangene ihrer Scholle und ihrer Arbeit
entzogen und der eingewurzelte Stammeshaß ist
durch die auf allen Seiten geübten furchümren
Grausamkeiten gewiß nicht gemildert worden .
Oder sollten die Erinnerungen an diesen zweiten ,
den Bruderkrieg vermögen , was vorher die ge¬
meinsam errungenen Siege nicht vermocht
haben ? Gewiß , der Frieden von Bukarest ver¬
spricht etwas dauerhafter zu sein als der Lon¬
doner Friede vom 30 . Mai dieses selben Jahres .
Aber doch nur , weil die Erschöpfung der einen
Partei bis ans Aeußerste gelangt war und weil
in Rumänien ein neuer mächtiger Faktor hinzu
kam, der in der Rolle des klugen Vermittlers es
wohl verstand , den nötigen Druck ausguüben .

Rumänien geht denn auch wohl mit der rein¬
sten Genugtuung aus dem letzten Krisenabschnitt
hervor. Niemand kann ihm die tatsächliche Vor¬
machtstellung auf dem Balkan heute abspvechen,
wenn auch das aufstrebende Hellenentum ihm
wetter angestrengte Wachsamkeit zum Gebot
macht . Rumänien hat aber auch in seiner Hal¬
tung den Großmächten gegenüber , von denen es
umworben wurde , an Selbständigkeit und
Selbstbewußtsein zugenommen . Es hat
die Schwäche des europäischen Kon¬
zertes erkennen können , das nur durch eine
Politik der Enthaltsamkeit bestehen kann , und
es gehört nicht viel Verständnis für nationale
Psychologie dazu , um vorauszusehen , daß die
Sympathiebewegung für die ungarländischen
Rumänen an Stärke und an praktischer Ziel¬
setzung gewinnen wird . An dem Verständnis
und der Kunst der Wiener und Budapester Poli¬
tiker wird es liegen , diese Wandlungen in einen
möglichst geringen Schaden der Monarchie aus¬
münden zu lassen .

In noch höherem Grade wird die öster¬
reichische Politik aber auf die Probe ge¬
stellt werden durch die Aufgabe , einen vorteil¬
haften Mottos viventti mit dem serbischen
-Erbfeind " zu schaffen. Man könnte sich ja
wohl eine ganz andere Politik seinen slawischen
Rationalitäten gegenüber denken als diejenige ,
me Habsburg nun schon seit Taafes Zeiten be¬
liebt. Da man aber in Wien einmal das Prin¬
zip der Slawenbevorzugung angenommen Hot,
kann man mit dem serbisch-kroatischen Stamm
uns blassem Angstgefühl keine Ausnahme
Machen . Gerade jetzt, wo wirtschaftliche und
militärische Erschöpfung Serbiens zu einiger
Nachgiebigkeit zwingen , muß Oesterreich den
letzten Versuch zu einer Verständigung im Guten
machen; später , wenn jenseits der Donau zu dem
durch die letzten Kriegserfolge ungemein ge¬
stiegenen Selbstgefühl auch wieder frische Kraft
n >tt , wjxtz die Auseinandersetzung nicht unbe¬
denklich sein, denn daß Oesterreich auf seine
ergenen Serbo -Kroaten in solchem Falle immer
unbedenklich rechnen könnte , glaubt kein Mensch.

Das einzige Moment , das da für die nächste
Heit einen Vorteil für die Oesterreicher darstellen
wnnte , ist das bulgarische Revanchestveben .
Aber ob Bulgarien künftig sehr viel Zuneigung
Zu der Monarchie fühlen wird , von der es in
lntlschster Zeit keine wertvolle Unterstützung be-
Zlehen konnte , ist doch auch zweifelhaft . Kann
"wn doch auch eben heute schon sagen , daß Bul -
lloriens letzter Appell an die Mächte , das Buka¬

rester Friedensinstrument zu seinen Gunsten zu
revidieren , kein irgendwie nennenswertes Er¬
gebnis haben wird . Auch Kawalla ist für Bul¬
garien verloren , das nun den Kelch des Besiegt¬
seins bis zur Neige leeren muß . Wie es prak¬
tisch die ungeheure Enttäuschung überwinden
wird , weiß es wohl selbst noch nicht . Im Augen¬
blicke steht es ja sogar mit seinen zernichteten
Kräften vor der Aufgabe , Adrianopel zum
zweitenmal zu erobern . Denn der zweite Frie¬

densschluß hat dort nicht das Ende der Kämpfe
bestimmen können , wo doch schon der erste einen
endgültigen Strich zu ziehen schien. Nun haben
zwar die Mächte eine Art kaufmännische Aktion
in die Wege geleitet , um die Türken zur fried¬
lichen Räumung von Thrazien zu bestimmen .
Aber wenn die Türken doch nein sagen und
die Mächte wie bisher sich dabei beruhigen , wer¬
den auch die Bulgaren ruhig abwarten können ?
Nein , dieser Friede in Bukarest ist auch nur ein

MlWlAlMVeMI-IlMIlMlUt
(Nachdruck nur mit genau« Quellenangabe gestattet ).

Ser russisch-französische Gegensatz .
Für und gegen die Revision des Bukarest«

Vertrags .
(Eigener Drahtbericht.)

Bukarest , 8 . Aug . (Agence Havas .) Die
russische Regierung unternahm bei der
rumänischen durch ihren Gesandten einen
Schritt , um sie daran zu erinnern , daß sie sich
die Möglichkeit Vorbehalte , den Friedens -
vertrag , was Kawalla anbetrifst , einer
Revision zu unterziehen . Es ver¬
lautet , daß ein gleicher Schritt kürzlich von
Oesterreich - Ungarn unternommen
wurde . Dieses Vorgehen hat die öffentliche
Meinung lebhaft erregt und die Presse übt
scharfe. Kritik daran .

b . Petersburg , 8 . Aug . (Eig . Drahtbericht.) Ruß¬
land besteht auf einer Revision des Bnka -
rester Vertrages , gm Auswärtigen Amt wird
hervcwge hoben, - aß sowohl in dieser Frage , wie auch
in der Frage von Adrianopel zwischen Ruß¬
land und Oesterreich volle Ueberein -
stim -mung herrsche .

Petersburg, 8. Aug. Die Presse erklärt ein-
rnütig , der Vertrag von Bukarest bedürfe der
Durchsicht , was auch der Auffassung der rus¬
sischen Diplomatie entspricht . Natürlich zielt
man zunächst auf Kawalla ab, da die Abtre¬
tung dieser Stadt an Griechenland hier als
schwere diplomatische Niederlage empfunden
wird . Auch fachlich beobachtet man die Ver¬
größerung Griechenlands besorgt ,
da das Aufkommen eines seemännischen Staates
in der Nähe der Dardanellen den ruffischen
Plänen ungünstig ist. Der dabei zutage getretene
Interessengegensatz mit Frankreich
wird , lt . „Franks . Ztg ." , mit erstaunlicher Rück¬
haltlosigkeit beurteilt . Die „Nowoje
Wremja " erklärt , Frankreich opfere der Chi¬
märe der Neugründung eines byzantinischen
Reiches das Bunöesverhältnts zu Ruß¬
land . Das Vorgehen Frankreichs bedinge eine
Revision der Grundlagen der franzö¬
sisch - russischen Beziehungen . Die
mündlichen Aeußerungen . auch amtlicher Kreise ,
sind kaum weniger entschieden .

w. Paris , 8. Aug . (Mg . Drahtbericht .) Der
„Temps " kritisiert die Haltung Rußlands
in der Frage der Revision des Bukare¬
st er Vertrags und schreibt u . a . : Kann sich
Rußland , das kein Schiff nach Skutari senden
wollte und das Schritt für Schritt gegen die Ab¬
sperrung Serbiens von der Adria gekämpft hatte ,
in ein so unvernünftiges Abenteuer einlaffen ?
Von der Ueberzeugung durchdrungen , daß wir
wie immer so auch diesmal von der lebhaften
Sorge um die französisch - russische
Sache beseelt sind , haben wir die äußersten Fol¬
gen derjenigen Politik im Auge , in welche die
österreichisch - ungarische Diploma¬
tie Rußland hineinzuziehen hofft ,
und wir beschwören unsere Verbündeten , - aß auch
sie diese Folgen ins Auge fassen mögen . Wenn
ein großes Reich, sagte einmal FürstBülow ,
Forderungen aufstellt , dann muß es um jeden
Preis notgedrungen deren Erfüllung anstreben .
Rußland kann und darf diese Genugtuung nicht
um jeden Preis anstreben . Seine Ueberlieferun -
gen , seine Verpflichtungen und sein Interesse
raten ihm , den Bukarester Vertrag in seiner ge¬
genwärtigen Form anzunehmen .

Die Verbalnote der Mächte an die Türkei.
Konstankinopel . 8 . Aug. Der Mi nisterrat hat

heute die Beratung der identischen Note der
Mächte begonnen. Die Note hat folgenden Wort¬
laut :

Auf Weisung meiner Regierung bin ich beauftragt,
mit größter Entschiedenheit der Kaiser¬
lichen Regierung dieAchtungvorderAufrecht -
erhaltung der im Londoner Vertrag auf¬
gestellten Grundsätze , namentlich jener Bestimmung,
die sich auf die Grenzlinie Enos - Midia be¬

zieht , in Erinnerung zu bringen . Gleichzeitig bin
ich ermächtigt , Ew . Hoheit zu erklären, daß die Mächte
bei der Abgrenzung geneigt wären , die Bedingun¬
gen , die die Kaiserliche Regierung als zur Sicherung
dieser Grenze unerläßlich erachtet , in Erwägung
zu ziehen .

Bulgarien und die Türkei.
(Eigener Drahtbericht.)

Sofia , 8 . Aug . (Agence Bulgare .) Die Nachricht
von einer Kriegserklärung Bulgariens
an die Türkei und andere ähnliche Meldungen ,
die aus türkischer Quelle stammen, bezwecken
nichts anderes, als den Anschein zu erwecken , als sei
die Türkei von Bulgarien angegriffen oder provoziert
worden, um so den Einfall zu rechtfertigen ,
den die Türkei in bulgarisches Gebiet vor¬
bereite zu dem Zwecke, das wiedereroberte
Adrianopel auch weiterhin zu behalten. Bul¬
garien ist weit davon entfernt , an eine militärische
Aktion gegen die Türkei zu denken,

' sondern vielmehr
entschlossen, seine Truppen unmittelbar nach der Un¬
terzeichnung des Friedens in Bukarest zurückzuziehen .

Sonstantinopel , 8. Aug . Der französische Oberst¬
leutnant Toulon , Mitglied des Komitees für
Reorganisation der Gendarmerie , ist znm Kom¬
mandanten der Gendarmerie des
Wtlajets Adriauopel ernannt worden .

b. Paris , 8. Aug . (Mg . Drahtbericht .) Wiedas
„Echo de Paris " aus Bukarest meldet , empfing
König C aro l ein Telegramm des Deutschen
Kaisers , worin ihm dieser seinen Glückwunsch
zum Bukarester Friedensschluß ausspricht .

Ischl , 8. Aug . (Erg . Drahtbericht .) Die durch
den Bukarester Friedensschlutz geschaffene Lage
veranlaßt den Minister des Aeußern , Grafen
Berchtolö , sich für morgen zur Audienz
beim Kaiser zu melden . Die Audienz findet
um 11 Uhr vormittags statt .

Englische Spionagefurcht .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln, 8 . Aug . Die „Kölnische Zeitung" erklärt
in einem Berliner augenscheinlich inspirierten Tele-

amm zu den englischen Blättermeldungen über
pionage mehrerer Fischerkreuzer , daß

bestimmungsgemäß derartige Schiffe jedes Jahr un¬
gefähr dieselben Häsen anlaufen , die dem Fischerei¬
gebiet am nächsten liegen , um Kohlen, Wasser und
Proviant einzunehmen. Wo die diesjährigen eng¬
lischen Manöver stattfinden sollten , war nicht bekannt
gegeben , nur , daß sie in der Nordsee abgehalten wür¬
den . Das offizielle Blatt frägt , ob man mit Rücksicht
darauf die ganze Nordsee hätte räumen sollen .
Uebrigens befänden sich alljährlich während der deut¬
schen Flottenmanöver in der Nordsee englische
Fahrzeuge mitten in unserer Manöver -
flotte , ohne daß schon jemand ein Geschrei über
englische Spionage erhoben hätte .

Konflikt zwischen den Vereinigten Staaten
«ad Mexiko.

(Eigener Drahtbericht .)
f . Köln , 8 . Aug . Zur Verschärfung der

amerikanisch - mexikanischen Span¬
nung meldet die „Kölnische Zeitung " aus

Washington : Die Erklärung der mexikanischen
Regierung ist heute vormittag eingetroffen . Nach
einer Konferenz des Präsidenten Wilson mtt

Bryan hatte Wilson ein« Unterredung mit
dem Marinesekretär . Die hiesigen „Times "

veröffentlichten eine Sonderdepesche ihres Ver¬
treters in Mexiko des Inhalts , Huerta habe
ihm erklärt , er werde sich mit Waffen¬
gewalt jedem Versuch der Ein¬

mischung in die mexikanischen An¬

gelegenheiten widersetzen . Die

Grenze seiner Geduld sei erreicht , weil er von
den Bereinigten Staaten nicht anerkannt
würde . Er weise jede Vermittlung und Ein¬

mischung zurück.

Weitere Depeschen siehe Seite 4.

M henüge Nimmer imseres ölattes mrrsatzl 12 Seiten.

Etappenfriede . Einmal weil die bul¬
garisch - türkischen Beziehungen noch nicht geord¬
net sind , wie ja auch die Entscheidungen über den
Archipel und die Südgrenze Albaniens noch aus¬
stehen . Dann aber auch , weil Haß und Streit
zwischen den verschiedenen Volkssplittern in
Mazedonien nicht aufhören werden . Das wich¬
tigste Ergebnis des Krieges und Friedens er¬
scheint vielmehr gerade die Taffache , daß
Europa sich praktisch in allen Balkansachen
desinteressiert erklärt hat und die Ge¬
schicke der Valkanier in deren eigene blutige
Hände legt . Das zweite Hauptergebnis ist !üe
Ausschaltung der bisher zur Vormacht prä¬
destiniert erscheinenden Nation , nämlich der
Bulgaren und die Stärkung der drei andern
Nationen , Rumänen , Serben und Griechen , von
denen , wie es scheint, Griechenland die größte
Entwicklung als Mittelmeermacht , Serbien die
meisten Kämpfe gegen bulgarische Revanchelust
und österreichisches Mißtrauen vor sich haben ,
während Rumänien zunächst an seiner weiteren
Konsolidation , aber mit einem Blick über die
ungarische Grenze , arbeiten kann .

Schon aber wollen gute Beobachter die Vor¬
zeichen neuer Kämpfe gerade zwischen den
jetzigen Siegern entdeckt haben . Alt ja sind die
Gegensätze zwischen Rumänen und Griechen ,
und auch Serbien drängt stärker an die Küste ,
als es in diesem Frieden gelangen konnte .

Bei alledem bleibt aber doch eine Hoffnung .
Die Erinnerung an diese zehn Kriegsmonate
mit ihren unsagbaren Schrecken, die Erinnerung
an die vierhunderttausend Toten und die vielen
Tausenden von eingeäscherten Wohnstätten kann
auch in die verwildertsten Balkaniergemüter nicht
eingegraben sein, ohne die Sehnsucht nach einer
Zeit des ruhigen Ausbaus zu erwecken . Dieses
Gefühl mag zunächst übertäubt werden durch
den großen Katzenjammer , durch Wut , Rach¬
sucht, Siegestaumel oder stumpfe Resignation .
Es muß aber lebendig bleiben , mtt > in seine
Furchen wird Europa doch neuen Kultursamen
legen können .

Herr Deperdussin.
(Eigener Bericht .)

4- Paris , 7. Aug .
Bor geraumer Zeit , es mögen nunmehr IS

Jahre darüber vergangen sein , hatte der sehr
rührige Mann als Vertreter von Seide -Fabri¬
kanten eine äußerst glückliche Idee , die ihm zu
einer großen Stellung verhalf . Er kaufte , nach¬
dem er mit einer Reihe von kapitalkräftigen
Personen in Verbindung gebracht worden war ,
Seidenvorräte bei den Fabrikanten tm großen
bar auf , um sie mit ungeheurem Nutzen auf Ziel
an die großen Warenhäuser abzugeben . Dank
seinen Verbindungen erzielte Deperüusstn sehr
billige Einkaufspreise , so daß Sei Sen Termin¬
verkäufen der großen Warenhäuser , denen Ziele
bis zu sechs Monaten eingeräumt wurden , un¬
geheure Verdienste verblieben . Diese Operatio¬
nen nahmen einen solchen Umfang an , Latz ein
Kredit -Institut , das Lowptoir lvckuotriel et Lolc>-
visi , Sie Sache in die Hand nahm und in noch
größerem Maßstabe betrieb . Me Umsätze stiegen
dann bis auf 20 Millionen im Vierteljahre .
Deperöussin wurde weiter mit den Ankäufen be¬
traut und sein Mnkommen wurde immer größer .
Die Operationen ginge » so vor sich , Latz die Ware
ihm persönlich geliefert , aber von dem Kredit -
Institut nur bezahlt wurde , wenn er die
Empfangsbescheinigung des großen Warenhau¬
ses , dem zu liefern war , vorlegte . Bei der darauf
folgenden Einkassierung wurden die Gewinne
zwischen dem Comptoir und ihm nach einer fest¬
gesetzten Norm verteilt .

Mehrere Jahre hindurch funktionierte das
System regelmäßig , es kam nie zu einer Schwie¬
rigkeit zwischen dem Kredit -Institut und Herrn
Deperdussin , so daß das erstere im Laufe der Zeit
nicht mehr die strenge Ueberwachung durchführte ,
die für diese Operationen geboten war . Während
bis vor einem Jahre stets ein Prokurist Deper -
üusfin begleitete , wenn er bezahlte , und die Be¬
zahlung vor diesem stattfanö , während bis dahin
der gleiche Prokurist auch die Lieferungen über¬
wachte, wurden im letzten Halbjahre diese Vor¬
kehrungen nicht mehr getroffen . So konnte
Deperdussin große fiktive Ankäufe durchführen
und aus Empfangs -Quittungen der große »
Warenhäuser , die er selbst ausgefertigt , Riesen¬
summen aus den Kassen des Kredit -Instituts
beziehen . Er wußte das Vertrauen der Leiter
des Comptoir mehr als je auszubeuten , indem
er ihnen ganz außerordentliche Gelegenheits¬
käufe , besonders einen mit 12 Monaten Ziel , vor¬
schlug. So konnten die Unterschlagungen oder
richtiger die Schwindeleien die gewaltige Hvhe
von 32 Millionen erreichen . Erst kürzlich wurde
diesem Treiben ein Ende gemacht, als nämlich der
Verwaltungsrat des Comptoir Auskünfte über
die Seidenbestände verlangte , Sie Deperöussin
für die aus der Kasse des Comptoir entnomme¬
nen Millionen auf Lager haben wollte . Außer
den eben bezeichneten 32 Millionen hat Deper¬
dussin noch 7 bis 8 Millionen von Banken sich
zu verschaffen gewußt , die gleichfalls als ver -
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entdeckt war , wollte Deperdussin weiter mit
großen , nahe bevorstehenden Zahlungen für
Flugzeug -Lieferungen bluffen , hatte aber damit
keinen Erfolg . Wie diese Millionen verschwun¬
den sind, ist noch nicht aufgeklärt . Gewiß sind
kolossale Summen von dem bei der Rückkehr aus
Belgien Verhafteten für die Flugzeug -Fabriken ,
Flugpreise , Aerodrome und Pilotenschulen ver¬
ausgabt worden , gewiß hat er überaus glänzend
gelebt und beispielsweise zwei Schlösser erwor¬
ben , auch mit dem Gelde an Freunde und Be¬
kannte nicht gekargt , aber so erklärt sich noch
immer nicht das Verschwinden solcher Summen ,da er doch nachweislich für Flugzeug -Lieferungen
ebenfalls gewaltige Summen einkassiert hat . Er
beschuldigt auch das Loinptoir Iväurtriel ot Lolo-
ai»I . ihm die Kehle zugeschnürt zu haben .Es verdient noch bemerkt zu werden , daß
Deperdussin seine erste Werkstatt für Aeroplane
in Gemeinschaft mit dem nnr zu bekannten ver¬
urteilten Kongregationen -Liquidator Duez schuf.

Deperdussin hat dem Untersuchungsrichter eine
Aufstellung gegeben , die zeigen soll, in welcher
Weise er die von ihm veruntreuten Millionen
verwendet hat . Er verrechnet sie folgendermaßen :
Grundstücke 1500 000 Francs , Gründung und
Unterhaltung einer Privatklinik 1500 000 Francs ,Klugzeugfabrik , Flugzeugpreise usw . 6 000 000
Francs , Zeitungsreklame und Preise für Weit¬
flüge 4 000 000 Francs , Wucherzinsen für
Vorschüsse 12 000 000 Francs , regelmäßige
Zuwendungen für Zeitungen ( ! ) und Theater80000 Francs , zusammen 25080 000 Francs .

Deutsches Leich.
Vne neue Gebührenfefifetzung ist geplant. Der

Dundesrat wird sich sogleich nach der Sommerpausemit einer Vorlage beschäftigen , die ihm die Reichs-
postverwaltung vor der Sommerpause eingereicht hat.Die Postordnung soll dahin geändert werden, daß
eine Gebühr von 2V ^ für Warenproben von 250
bis 500 Gramm erhoben wird, wobei die Unterschei¬
dung, ob sie einen Handelswert haben oder nicht , in
Fortfall kommt . Gegenwärtig wird für Warenprobeneine ermäßigte Taxe von 10 F bis zu einem Gewicht
von 250 Gramm erhoben, für Sendungen von 250
bis 350 Gramm die Gebühr von 20 L , falls die
Warenproben keinen Handelswert haben.

Aus Sadea.
Hofbericht.

Karlsruhe , 8. Aug . Gestern mittag trafen Seine
Durchlaucht der Fürst und I . Kgl . Hoheit die
Fürstin zu Hohenlohe - Langenburg
mit dem Erbprinzen und den Prinzcs -
sinnen - Töchtcrn zu kurzem Besuch auf
Schloß Mainau ein . Abends kamen I . König !.
Hoheiten die Prinzessinnen Adelgunde und
Hildegard von Bayern zu längerem Aufent¬
halt daselbst an .

UmtlicheRitteilungen .
Ans dem Sbmksanzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
hat geruht , in gleicher Eigenschaft zu versetzen :
den Professor Walter Hoffman » vom Gym¬
nasium in Wertheim an das Realgymnasium
in Ettenheim und den Professor Ernst
Bolz von der letzteren Anstalt an das Gym¬
nasium in Wertheim .

Das Ministerium des Innern hat den Amts¬
aktuar Joseph Freyin Pforzheim zum Bezirks¬
amt Mannheim versetzt.

Mit Entschließung Grotzh . Generaldirektion
der Staatseisenbahnen wurde Oberrevisor Wil¬
helm Meyer bei der Zentralverwaltung in

Karlsruhe nach Freiburg und Eisenbahnsekretär
Joseph Brecht in Durlach nach Basel versetzt.

— Karlsruhe, 8 . Aug . Im Gebiet des Isteiner
Klotzes in der Gemarkung Efringen (Amt Lör¬
rach) ist die Reblaus aufgefunden worden. Baden
war bisher, soviel wir wissen , der einzige der wein¬
bautreibenden Bundesstaaten des Reiches , der von
der Reblaus verschont war .

e . Aus dem Pfinztal . Die Gemeinden des Pfinz -
tales taten Schritte , um eine bessere Zugver¬
bindung für die Orte an der Strecke Karls¬
ruhe — Pforzheim zu erreichen. Auf eine im
Auftrag von einer Reihe von interessierten Dörfernmit einer Gesamtbevölkerung von ungefähr 25 000
Seelen abgegangene Eingabe gab die Grotzh . Gene¬
raldirektion der Bad . Staatseisenbahnen jetzt folgen¬den Bescheid : Die Einführung - es Vorortverkehrs
aus der Strecke Karlsruhe —Pforzheim und die damit
zusammenhängende Verbesserung der Fahrgelegen¬
heit nach den Unterwegsstationen dieser Strecke ist
nach Eröffnung des neuen Personenbahnhofs in
Karlsruhe auf den 1 . Mai 1914 in Aussicht ge¬nommen . Es wird aber gegenwärtig geprüft , ob
es sich nicht ermöglichen läßt , zur Befriedigung des
dringendsten Bedürfnisses den gewünschten Äbenüzug,Karlsruhe ab etwa 8 Uhr , bereits auf 1 . Oktober dieses
Jahres einzulegen.

" Hoffentlich führt die Prüfung
zu dem Ergebnis der Möglichkeit . Das Entgegen¬
kommen der Grotzh. Generaldirektion darf der dank¬
baren Anerkennung des ganzen Pfinztales sicher sein ,und die Einlage eines Zuges am Abend zwischen 7
und XII Uhr wird allgemeine Freude auslüsen , wie
dessen Benützung auch alsbald dessen Bedürfnis be¬
weisen wird.

* Pforzheim. 8. Aug . Nach Unterschlagung
von Kundengeldern in Höhe von 380 °<t ging der
Reisende Friedrich Schröder von Waldgrehweiler
flüchtig . — Verhaftet wurde der 26 Jahre alte ledige
Dienstknecht Martin Egele von Nebringen wegen
Sittlichkeitsverbrechens an einem Kinde .

— Brühl , 8. Aug . Der Großherzog hat geneh¬
migt , daß die evangelische Filialkirchen -
gemeinde Brühl vom Gesamtkirchspiel
Schwetzingen losgetrennt und zu einer
selbständigen , die Gemarkung der politischen Ge¬
meinde Brühl umfassenden Kirchengemeinde er¬
hoben und daß eine eigene evangelische Pfarrei
daselbst errichtet werde .

— Mannheim , 8. Aug . Im elektrischen Ver¬
suchsraume der Firma Brown , Boveri L Cie .wurde gestern nachmittag der 40jährige ledigeMonteur Wehlert aus Mülheim a. Rhein von
dem 700 Volt starken Strom getötet .

* Mannheim , 8. Aug . Tot aufgefunden in
ihrer von der Schutzmannschaft geöffneten Wohnungwurde eine 60 Jahre aste ledige Näherin von hier,die seit einigen Tagen vermißt wurde. Zweifellos
starb sie infolge Alters- und Herzschwäche. — Ein
seit 5 . ds . Mts . vermißter 47 Jahre alter verheirateter
Baumeister von hier hat sich im Waldpark in
der Nähe des Franzosenwegs wegen eines Nerven-
leAenr erschossen .

* Ladenbmg, 8. Aug. Dor einigen Tagen kam der
bei der Oberrheinischen Eisenbahngesellfchaft beschäf¬
tigte Ingenieur Di kling mit feinem Motorrad zuFall und erlitt schwere Verletzungen am Kopfund an der Seite , die dadurch hervorgerufen wurden,daß der Verunglückte einige Meter wett geschleiftwurde.

^ Mannheim , 8. Aug . Ein Radfahrer gerietbeim Ausweichen vor der Elektrischen unter ein
Lastfuhrwerk und erlitt schwere Verletzungen .

tt- Mesloch, 8. Aug . Gegenwärtig ist man mit der
Ausarbeitung eines Entwurfes für die Erbauungeiner elektrischen Bahn von Mannheim—
Schwetzingen—Hockenheim—Reilingen — St . Leon—
Rot nach Station Rotmalsch zum Anschluß an die
Staatsbahn beschäftigt . Hiesige Kreise wünschen die

Weiterführung der Linie bis Wiesloch -Stadtbahnhos
und Anschluß an die elektrische Bahn Heidelberg—
Wiesloch .

-7- Malsch (bei Wiesloch ), 8. Aug . Bei dem Groß -
feuer hier sind die Wohnhäuser und Oekonomie -
gebäude der Landwirte Jos . BeckerII , Pius Schim -
m e l und Andreas Bös niedergebrannt . Außer vie¬
lem Heu und neuer Frucht sind einige Hühner und
ein junges Rind dem Brande zum Opfer gefallen.
Der Gebäudeschaden beträgt etwa 9000 -1t , der Fahr¬
nisschaden gegen 7000 Die Entstehungsursache
des Feuers ist unbekannt.

* Berolzhcim. 8 . Aug . Vor einigen Tagen fuhren
zwei Mädchen zwischen Boxberg und Rosenberg auf
der Eisenbahn. Ein „ besserer Herr " bqt ihnen
in überfreundlicher Weise ein Fläschchen an mit
süßem Wohlgeruch . Kaum hatte eines der Mädchen
das Fläschchen zur Nase geführt , als es sofort in
Schlaf versank. Das andere Mädchen erkannte die
Gefahr und zog die Notleine. Der Zug hielt und
der Fremde wurde verhaftet . Ob man es mit einem
Mäüchenhändler zu tun hat, ist noch nicht festgestellt .

— Heinsheim , 8. Aug . Hier wurde in Sem im
Dorfe gelegenen Schlosse des Freiherrn von
Racknitz ein frecherEinbruch verübt . Der
Täter , der offenbar mit den Verhältnissen ver¬
traut war , gelangte durch ein Gangfenster des
Hinteren Schlotzflügels , dessen starkes Gitter er
ausschnitt , in das Zimmer des Genannten , wo er
aus dem Schreibtisch Schmuckgegenstände und
etwa 550 ^ erbeutete . Als Täter kommt wahr¬
scheinlich derselbe in Betracht , der am letzten
Sonntag den Einbruch im Freiherr » v. Gem -
mingenschen Schlosse in Hochhausen verübte .
Der Einbrecher wurde vor der Tat hinter dem
Schlosse bemerkt . Der Hund des Gendarmen
Schüler in Mosbach nahm die Spur auf und
verfolgte sie eine kurze Strecke durch Ackerfeld
bis zum Bahnhof Wimpfen und von Sa zum
Salzsteueramt daselbst , und dann zur Wirtschaft
„Zur Linde " in Wimpfen im Tal , wo der mut¬
maßliche Täter im Garten heute vormittag noch
gefrühstückt hat . Er trägt kurzen , blonden Spttz -
bart , dunkelblauen Anzug , Fahrradgamaschen u.
hat ein Fahrrad bei sich. Die zum Einbruch ver¬
wendeten Werkzeuge trug er in einer gelben Le-
öertasche.

§ Ziegelhansen b . Heidelberg , 8. Aug . Beim
Bau der neuen Neckarbrücke stürzte der verhei¬
ratete Vorarbeiter Hafner von Gottenheim ab
und zog sich schwere Verletzungen zu.

— Ottersdorf , 8. Aug . Hier brach in dem An¬
wesen des Lorenz Zeitvogel ein Brand aus .Das Feuer fand bei den eingeheimsten Erntevor¬
räten reiche Nahrung und im Nu standen Schopf ,Scheuer und Stallung in Hellen Flammen . Rind¬
vieh und Schweine konnten mit vieler Mühe ge¬rettet werden , während das Federvieh in den
Flammen umkam .

* Llingenberg, 8 . Aug. Unser ungefähr 2000 Ein¬
wohner zählendes Städtchen erzielte im abgelaufenen
Rechnungsjahr aus seinem gemeindlichen Ton¬
bergwerk eine Reineinnahme von rund 390 000
Mark . Der angesammelte Reservesond beträgt zweiMillionen Mark . Die Bürger zahlen nicht nur
keine Gemeinüeumlagen , sondern erhal¬ten noch je 400 -K jährlich aus der Stadtkasse.

X Areiburg i. Br ., 8. Aug. Das Kinder - und
Volksfest hat einen Reirüiberfchuß von 2000 -1t
ergeben. Davon wurden 400 -1t dem Stadtrat mit
der Litte überwiesen, das Geld zur Hälfte dem Ver¬
ein für Ferienkolonien und dem Armenrat zuzu¬wenden.

— Freibnrg , 8. Aug . Stadtpfarrer Hans -
jakob erläßt in den Freiburger Blättern fol¬
gende Danksagung : „Für die mir anläßlich mei¬
nes Priesterjubilänms von nah und fern zuge¬
kommenen Glückwünsche spreche ich auf diesem
Wege meinen aufrichtigen Dank aus . Ich werde

diese vielen Beweise des WohlwollensuiT ' „gessen." ° ^* Emmendingen, 8 . Aug. Der 13 Jahre alte ,eines hiesigen Heizers verletzte sich schwereinen Schuß in den Unterleib . Atzt
hatte die Pistole von einem anderen Schulk^ ^ I
gegen eine Mundharmonika ettrgetöuscht *!die Patrons seinem älteren Bruder entwendet

— Schönau , 8 . Aug . Ein hiesiger

Pferde wurden scheu und gingen durch ,das Gefährt umgeworfen wurde . Die
wurden herausgeschleudert und erlitten erbekn?
Verletzungen .

* Gutach, 8 . Aug . Ein frecher Einbru »diebstahl wurde in der Behausung des G . 2 ^verübt . Während di« Hausbewohner auf dein ^
Hafer einheimsten, kletterte ein Gauner ausLeiter in den oberen Hausgang und kam von den ^
das Haus ,wo er zwei Kleiderschränke erbrachdaraus 700 -1t mitgehen -hieß. Einen Hundes»?
schein ließ er zurück. Der Täter waL jedenfalls^den Oertlichkeiten und den Verhältnissen gut bek^X Säckingen, 8 . Aug. Dir Lehrer, die im jvM1873 das Seminar Meersburg verließen,ten dieser Tage hier Ihr 40jähriges Diensjjubil^ »Bon den 33 damals entlassenen Seminaristen^ ^heute noch 19 Lehrer.* Murg . 8. Aug. In erschreckender Wesse mehr»-

sich in unserer Gegend die Einbrüche und Lieh ,stähle . So wurde wieder im hiesigen Konsum »,:ein eingebrochen und ein Posten Schuhe, sowie 8»»zereien und Haushaltungsgegenstände von den n«A
lichen Gästen mitgenommen. An barem Gelde km»ten nur 10 -1t entwendet werden.

* Gailingen. 8. Aug. Der Bürge raussch ^»
genehmigte für di« Ausrüstung der neug « .
gründeten Feuerwehr 1600 -1t . Die La«,
desfeuerwehrunterstützungskafse hat einen Bem«von 1000 -1t zngesagt.

X Singen , 8. Aug. Der Verein für Bode »
seegeschichte hall seine diesjährige Jahresver.
sammlung in Tuttlingen und hier auf hm
Hohentwiel ab . Der geschäftliche Teil wir- «,
Sonntag den 31 . August in Tuttlingen erledigt . Li,
Montag den 1 . September fahren die Teilnehmernah
Singen und begeben sich ans die Hohentwielseftt , «
im sogenannten Burghof zwei Borträge über die A,
schichte des Hegau gehalten werden. Nach ein«,
Rundgong durch die Ruinen erfolgt der Abstieg nml.
Singen zum gemeinsamen Mittagsmahl .

— Singen , 8. Aug . Die am Eingang zur Birw
ruine Hohentwiel befindliche Verkaufsbutt
wurde nachts von unbekannten Dieben erbro¬
chen und beraubt . An der Hohentwielstii-
spielhalle wurden durch mutwillige Burschen ge-
gen 80 Fensterscheiben ei » geworfen .

Am dem Skadkreise.
Das Luftschiff „Viktoria Luise " passierte i»

flotter Fahrt gestern abend X6 Uhr , von Ooi
kommend , in geringer Höhe unsere Stadt . Da
Kurs ging quer über die Kaiserstraße und dam
im Bogen ostwärts .

Stadtgarten -Konzerte . Morgen Sonntag , vor¬
mittags von X12 bis XI Uhr , findet im Stabt-
garten ein Freikonzert statt . Es wirb von der
Feuerwehr - und Bürgerkapelle ausgeführt . Bä
ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus . -
Nachmittags 4 Uhr gibt die gesamte Leib .-Gren.-
Kapelle unter Leitung von Musikmeister Bern¬
hagen ein Konzert . Ein auserlesenes Pro¬
gramm dürfte einen lohnenden Besuch in Aus¬
sicht stellen . Bei schlechtem Wetter findet ks
Konzert im kleinen Festhallesaal statt .

Die unserer morgigen Sonnlagsnummer bei-
liegeude »Illustrierte Zeitung " enthält Bilder des
Prinzregenten Ludwig von Bayern mit seiner
Familie , des Kommandanten der Schweizevgarde im
Vatikan, Oberst Repond, vom 18. Deutschen Reichs¬
feuerwehrtag in Leipzig, dem neuesten Alpenflug des
Schweizers Bieder , ferner Ansichten von Säckingen,
Appenzell mit dem Säntis , der geplanten Nibelungen¬
halle (Richard Wagner -Halle) Lei Königswinter am
Rhein usw. „TM "

, eine Skizze von Herrn. Drehler
beschließt den interessanten Inhalt der „Illustrierten
Zeitung " .

Die letzte Torheit.
Novelle von Barry Pain .

(Nachdruck verboten.)
I .

Der Vater von Judith Seccombe hatte zwar
weiße Haare , aber ein junges Herz und die
wurüieroolle Fähigkeit , alles zu genießen , was
er mit seinem Gewissen in Einklang bringen
konnte.

Als er das Haus in South Kensington nahm,
sagte er sich, daß er es nur im Gedanken an
Judith tue. Sie war nun siebzehn Jahre alt
und es wurde Zeit, daß sie Welt und Leben
kennen lernte, abgesehen davon , daß er zahl¬
reiche Freunde hatte, mit denen er sie gern be¬
kannt machen wollte .

Judith selbst empfand es zwar etwas anders .
Während sie im Taxi -Cab über Londons Asphalt
flog , dachte sie an ihre heimatlichen Wälder mit
den vielen Glockenblumen, die wie ein blauer
Teppich den Boden bedeckten .

Daran dachte Papa Seccombe nie . London
zog ihn stets von neuem an . Heute hatte ihn
seine Genußfreudigkeit etwas in Zweifel ge¬
bracht . Er empfand stark das Bedürfnis , sich
vor sich selbst ein bißchen zu verteidigen . Es
war nämlich nur noch eine Karte für die Pre¬
miere zu haben gewesen . Seine Tochter konnte
doch nicht gut allein hingehen , — er konnte es
ja schließlich . Aber er hatte da einen alten
Freund zu Gast, auf den er eigentlich Rücksicht
nehmen müßte. Gilbert Raynor hatte nicht die
geringste Lust ins Theater zu gehen und bat
ihn , sich doch seinetwegen gar nicht stören zu
lassen. „ Judith und ich musizieren nachher viel¬
leicht ein bißchen ! " meinte er.

So aß man also früher wie gewöhnlich und
wurde gerade zeitig genug fertig , Laß Papa
Seccombe vor dem Kaffee wegstürzen mußte .
„ Er ist doch prachtvoll" , sagte Judith , „überall
geht er hin, macht alles mit und hat sein Ver¬
gnügen daran . Ich bin alles schon so leid.
Wenn man nichts tut als sich amüsieren , so wird
das Amüsement schließlich zur Arbeit ."

„Ihr Jungen versteht eben den Enthusiasmus
der Netteren nicht. Wir Alten . . .

"
„Du bist noch nicht alt" unterbrach ihn Judith

heftig.
„Achtundvierzig "

, sagte er, „das ist nicht
ganz so schlimm als achtundfechzig.

"
„Ja , aber die Jahre machens doch nicht . . . .

Komm wir gehen hinauf und ich spiele dir was
vor.

Raynor setzte sich in dem großen Musikzimmer
vor den Kamin . Nur zwei Kerzen am Klavier
und der matte Schein des Feuers erhellten das
Zimmer . Sie spielte Beethovens E -Moll -
Sonate .

II .
Frau Raynor begleitete ihren Gatten diesmal

nicht . In London war es ihr zu laut und auf
dem Land zu still. Eine kleine Stadt an der
Küste entsprach ihren Anforderungen und —
wie gewöhnlich — auch denen ihres Mannes ,
dem es ziemlich gleichgiltig war , wo er wohnte .
Raynors waren 24 Jahre verheiratet und hatten
zwei erwachsene Söhne , deren Leidenschaft für
Korrektheit eigentlich schon Pedanterie genannt
werden durfte.

Im unvermeidlichen Lauf der Natur und Um¬
stände war die große Leidenschaft in Gilbert
und seiner Frau gestorben. Zuneigung war
wohl noch vorhanden . Sie äußerte sich bei ihr
mit Mißtrauen . Aber das ist nun mal so : Dis
Liebe hinterläßt eben als Bodensatz die Eifer¬
sucht, wie der Fluß den Schlamm .

Gilbert dachte an seine Familie , während er
der Musik lauschte . Harold, sein Jüngster , der
in Oxford studierte, würde um Liese Zeit wahr¬
scheinlich im Kreise seiner Freunde das Dogma
von der Unfehlbarkeit seiner Weinzunge auf¬
stellen . Sein Aeltester, Frederick, prüfte wohl
augenblicklich mit Sorgfalt und einem Ver¬
größerungsglas seine Lieblingsexemplare — er
war nämlich Markensammler und -Kenner.

Seine Frau würde wahrscheinlich einen
Dienstboten auszanken oder einen Roman lesen

— zwei nützliche Tätigkeiten , die ihr Leben
nahezu ausfüllten .

Es hätte alles ja noch viel schlimmer sein
können. Wenn Harold auch die einzelnen Jahr¬
gänge vielleicht etwas zu gut kannte, so war er
schließlich doch kein Trinker. Und Frederick würde
im väterlichen Bankgeschäfte später einmal
sicher gut tun . Seine Frau war ein wenig
zänkisch geworden , hatte aber sonst keine schlim¬
men Fehler . Es hätte ja auch alles noch viel
besser sein können. Das Leben verblaßte für ihn
mehr und mehr zur grauen Monotonie . Große
Möglichkeiten bot es ihm nicht mehr . Ein Mann
von 48, sagte er sich , mühte eigentlich nur
von feinem Diner erttzückt sein. Denn sonst blieb
ihm ja nicht viel , über das er noch in Entzücken
geraten durfte.

Er sah Judith an . Sie spielte jetzt die hin¬
reißende Melodie - es zweiten Satzes . Unter den
langen schwarzen Wimpern schimmerten ihre
Augen im Kerzenlicht. Er sah sie wieder als
achtjähriges Kind vor sich .

Einem jähen Impuls folgend , sprang er auf
und schritt zur Tür . Seine Hand berührte den
Knopf des elektrischen Lichts. Plötzlich herein¬
brechende Helle gibt dem Gedanken oft eine an¬
dere Richtung , und di« seinen begannen jetzt wirk¬
lich zu sehr mit dem Abend , der Musik, dem
Schein des Feuers und dem matten Duft der
schweren Tulpen auf dem Kamin übereinzu -
stimmen . Die Abendzeitung , die auf dem Tisch
lag , war ein weiteres Correktio. Er öffnete sie
ulÄ vertiefte sich in den Kurszettel , der über den
Stand von Gummi und Oel Aufschluß gab.

Die Musik brach ab . Judith kam und stellte
sich neben ihn , die Hand auf das Kaminsims
gestützt . Der weite weiße Aermel ihres Kleides
fiel zurück und ließ ihren Arm frei. Sie sah auf
ihn herunter , und unter ihrem Blick begann er
auf seinem Stuhl hin und her zu rücken .

„ Warum hast du das gerade jetzt getan , —
ich meine — Licht gemacht? " fragte sie .

„Ich wollte nur Nachsehen , wie hoch die Shell -
Transport -Aktien stehen.

" Sie schritt zur Tür
und legte die Hand an den Knopf des elek¬
trischen Lichts. „Darf ich ? Ich habe es heute
abend nicht gern so hell."

Wieder war das Zimmer nur von den zwei
Kerzen und dem rötlichen Feuerschein beleuchtet.

Judith kniete am Kamin nieder und spreizte ihre
durchsichtigen Hände gegen die Glut.

„ Wie hoch stehen die Shell -Transport ?" Ne
Frage kam unerwartet und er antwortete ehrlich:
„Ich weiß es nicht."

Sie seufzte . . .
„ Du , nimm mich mit dir fort, " sagte sie M -

lich . Der Ton ihrer Stimme war so ernst, als
ob sie wirklich meinte , was sie sagte.

„Wo sollten wir wohl hingehen ? " fragte er ini
selben Ton .

„Das weiß ich nicht - es ist mir auch gleich-
Jch möchte nur , daß es weit , weit fort wäre, -
daß man Tage brauchte, um hinzukommen. UÄ
ein einsamer Ort müßte es sein.

"
Er sah sie an und schwieg, verwundert über

das , was da eben geschah und was möglicher'
weise noch geschehen konnte.

Ihre Stimme zitterte ein wenig als sie es E
sprach : „Hast du mich wirklich so sehr, sehr lieb?

Erst in diesem Augenblick fühlte er, wie sehr,
sehr lieb er sie hatte.

„ Warum glaubst du das ? " fragte er ^
sag's mir !"

„Ich weiß es, - ich weiß ja so viel von
dir ! Du nicht auch von mir ?"

„Doch. — Aber willst du mir nicht noch mehr
sagen ?" Sie sprang aus und lief ein p«ck
Schritte von ihm weg . Ihr Gesicht war abgf'
wendet als sie sprach : „Ich habe dich ja so lM
so furchtbar lieb , mehr als alles aus der Mst-
Ich weiß , es ist schlecht von mir, aber das ist mir
gleich. Ich weiß , daß ich es niemals sagen dürste,
und doch sage ich es !"

Der Vater dieses Mädchens war sein alter
Freund und er Gast in diesem Hause. EtM
hundert Meilen nördlich saß eine ältliche DaiM
mit schmalen dünnen Lippen (wahrscheinlm
jammerte sie im Augenblick darüber, daß ihrst°
berner Nachtleuchrer schlecht geputzt sei) sie HE
ein gesetzliches Recht auf ihn und hatte ihn E
geliebt . Ein glattgescheitelter junger Ma^
(er zählte sicher gerade die Löcher einer
fäschten Kolonialmarke ) hatte ebenfalls
Recht zu erwarten , daß sein alter Herr k«m
Schande über die Familie brachte .

Aber Judith , die da drüben in der DämrneruM
stand und zitternd auf ihn wartete - an >
mußte er auch denken. Jetzt in diesem Zimwe -
das wußte er , in eben dem einen Augenblick wm
ihm die letzte Möglichkeit gegeben noch ein Ren
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-L^ arZioSlder Volkskunst in Berlin . Im
^Gewerbe -Museum zu Berlin ist eine Son -

M^ sstellung „Schwarzwälder Bolkskunst-
eröffnet worden, die vom Großh . Bad.

^ saewerbeamt, Filiale Furtwangen , zusam -
^ tellt ist . Die Ausstellung umfaßt in der
Lache Erzeugniffe der Hausindustrie auf
»ckwarzwald , daneben aber auch rein inöu-

»7 Fabrikate im Charakter der älteren
«kunst. Zu der Gruppe „Hausindustrie "

« 7t die aus bodenständiger Kunstübung er-
«ene aber infolge des Importes von japa-

' und chinesischem Stroh sehr zurück-
aene Strohflechterei, für deren Hebung
Strohflechtschulen in Furtwangen und

Eubach tätig sind . Ferner die besonders in
Umgebung von Furtwangen heimische Spatt -
^ und Schachtelmalerei, die sehr wirksame
Stickerei , meist auf schwarzem Sammet , die

ihrer ursprünglichen Verwendung in der
»^ arzwälder Volkstracht auch für moderne
?^ ive Zwecke völlig brauchbar ist, und ganz

sonders die allbekannte Uhrenindustrie . Die
-» Ickucksuhren haben eine lange Tradition hinter
l̂

^
und die an ihnen geschulte Schnitztechnik

^ Ll > beute auch für andere Gebrauchsgegenstände
Mnftbar gemacht. Die Großh . Schnitzereifchule

- «» furtwangen überwacht jetzt die Ausbildung
Holzschnitzer und stellt zum großen Teil die

Atwürfe her. Auch für die uralte und überall
^ Minte Schwarzw. Lackschilduhr werden heute
« ue Motive von den Malern verwendet. Trägt
Gon die UHrenfabrikativn einen mehr industriel-
^ Charakter, so trifft das natürlich in noch
^Merem Maßstabe zu für die Keramik. Mäh¬
end aber die Fabriken sich mit der Herstellung
i»er Arten von Keramik für Tafel und Küche
tznne sum Wandschmuck befassen, arbeitet die
Kansindustrie noch heute im volkstümlichen
Sarakter der alten Schwarzwälder Töpferware .
Am allen diesen Dingen zeigt die Ausstellung
charakteristische Beispiele.

S««de-Ausstellnng. Die große internationale
Ausstellung von Hunden aller Raffen, die am
i. und S. Oktober d . I . von dem 1. Karls¬
ruher Kynologenklub und Sem 1. Bad .
ky nologischen Verein gemeinsam veran¬
staltet wird, dürfte nach dem Stande der Vor¬
arbeiten wohl die größte werden, die Karlsruhe
je beherbergte . Dem Ausstellungsleiter I .
Schmidt ist es gelungen , für die Ausstellung
bis jetzt 8 Spezial -Ausstellungen , mit denen teil¬
weise die Vergebung von Championat ,
Siegertitel und Wanderpreise ver¬
bunden sind, zu gewinnen . Es ist daher eine
recht starke und gute Beschickung zu erwarten .
Neben zahlreichen Ehrenpreisen sind etwa 6000
Mark Bargeldpreise ausgeworfen . Als Aus-
ftellungslokal find die Meßhallen auf dem neuen
Meßvlatz gewählt und vom Stadtrat den beiden
Vereinen zur Verfügung gestellt werden. Diesen
Hallen werden voraussichtlich noch 2 große Zelte
angeschloffen. Etwaige Anfragen wird der Aus-
stellungsleiter I . Schmidt , Hardtstraße 40,
gerne beantworten. —n.

Restdenztheater . Man schreibt uns : Ein Film
eigener Art ist das große dreiaktige Drama „Der
Tobcsturm" . Das neue Programm enthält
außerdem noch ein russisches Schauspiel „Um
Ihretwillen , um Seinetwillen "

, verschiedene
köstliche Humoresken u. a.

Lichtspiele . Man schreibt uns : Das neue heute
beginnende Programm bringt ein zweiaktiges
Filmdrama : „Der Landesverrat ". Die Hand¬
lung ist einer tatsächlichen Begebenheit in einem
unserer Nachbarstaaten entnounnen . Als Gegen¬
stück hierzu bringt der neue Spielplan ein span¬
nendes amerikanisches Cowboydrama „Eine hei¬
lige Schuld"

, sowie zwei reizende Komödien :
«Das verhängnisvolle Lotterielos " und „Cine-
smo beim Schönheitswettbewerb". Die dies-
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wöchentliche Naturaufnahme heißt ,Hm Trien -
tinerland " . Den Beginn macht wie stets die ak¬
tuelle Rundschau, die unter anderem spannende
Aufnahmen eines römischen Stierkampfes bringt .

Kühler Krug ! Morgen Sonntag nachmittag 4 Uhr
findet wieder ein Militärkonzert , ausgeführt von der
Kapelle des Feld-Art .-Regts . Nr . SV, unter Leitung
des Obermusikmeisters Schotte statt. (Siehe die
Anzeige .)

Lin ausländischer Offizier wurde am 7. ds . Mts .
mit einer Schußwunde ins hiesige Krankenhaus
eingeliefert. Nach seinen Angaben liegt Selbst-Ver¬
letzung infolge Unvorsichtigkeit vor. Die Unter¬
suchung ist im Gange . — Wie wir den obigen uns
von der Polizei zugegangenen Mitteilungen hinzu¬
fügen können, handelt es sich um einen argentinischen
Hauptmann , der zu einem hiesigen Regiment abkom¬
mandiert ist.

Skmdesbnch'Avszöge.
Eheschließungen . 2 . Aug . : Pngvar Rognaas

von Bindalen , Dipl.-Jngenieur hier , mit Margarete
Geisler von Hannover . — 7 . August: Erich
Brock von Camberwell, Student in Straßburg , mit
Eugenie Fischel von Bruchsal.

Geburten. 3. August : Emma, Dater Franz
Schwarz , Tagl . — 4 . August : Karl Wilhelm Josef,
Vater Josef Häusler , Oberpostassistent .

Todesfälle. 7. August: Jakob Schock , Buchhaller,
Ehemann , alt 68 Jahre ; Karl Köhler , Dipl.-Jn¬
genieur, Architekt , Ehemann , alt 31 Jahre . — 8.
August : Sofie Gebhard , all 46 Jahre , Ehefrau des
Zeichners Taver Gebhard : Magdalena Scheuer¬
pflug , alt 72 Jahre , Ehefrau des Zimmermanns
Wilhelm Scheuerpflug.

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Samstag , den S . August 1913 . 11 Uhr:
Jakob Schock , Buchhalter, Durlacher Allee 29o . —
^ 3 Uhr : Karl Köhler , Dipl.-Jngenieur , Architekt,
von Durlach (Feuerbestattung ) .

Sladkratssitzung vom 7. Aug. 1813.
Festsetzung des Ortslohues «ach der Reichsver-

ficherungsorduung . Bis zum Inkrafttreten des
2. Buches der Reichsversicherungsordnung ( 1 . Ja¬
nuar 1914 ) muß gemäß §8 148 ff . R .V.O. der
Ortslohn festgesetzt werden . Der Ortslohn , wel¬
cher an die Stelle des bisherigen ortsüblichen
Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter tritt , wird
getrennt festgesetzt für Männer und Frauen und
zwar für Versicherte unter 16 Jahren , für solche
von 16—21 Jahren und für Personen , die über
21 Jahre zählen. Die Festsetzung wird durch die
Oberversicherungsämter nach Anhören der betei¬
ligten Versicherungsanstalten und gutächtlicher
Aeutzerung der Versicherungsämter vorgenom¬
men. Sie erfolgt zunächst für die Zeit bis zum
31 . Dezember 1914 und dann jeweils auf einen
Zeitraum von 4 Jahren . Der Stadtrat , vom
Bersicherurrgsamt zur Aeußerung aufgefordert,
schlägt nach Anhörung des Krankenkassenverban¬
des und der sonst beteiligten Organisationen vor,
den Ortslohn für den Bezirk der Stadtgemeinde
Karlsruhe in folgender Weise festzusetzen : für
männliche Personen über 21 Jahre auf 3 .K 60 H ,
für weibliche Personen über 21 Jahre auf 2
60 H , für männliche Personen von 16—21 Jah¬
ren auf 3 20 H , für weibliche Personen von
16—21 Jahren auf 1 60 H , für jugendliche
männliche Personen von 14—16 Jahren auf 2
für jugendliche weibliche Personen von 14—16
Jahren auf 1 «stik 80 H , für Kinder unter 14 Jah¬
ren auf 1

Unterhaltung der Gas - nnd Wasserleitungen
im Stadtteil Rüppurr . Einem Installateur der
städtischen Gas - und Wasserwerke wird im Hause
Rastatterstraße 103 im Stadtteil Rüppurr eine
Wohnung überwiesen. Er hat die Aufgabe, bei
Gasausströmungen , Brüchen an Gas - und Was¬

serleitungen . bei Brandfällen in Grundstücken,
die mit Gas - und Wasserleitung versehen sind,
und bei anderen ähnlichen Vorkommnissen so¬
fort einzugreifen. In einem hinter der Wohnung
liegenden Gebäude sollen die zur Ausführung
kleinerer Reparaturen nötigen Installations¬
materialien gelagert werden. Der Stadtrat er¬
mächtigt die Direktion der Gas - und Wasser¬
werke , die Hierwegen erforderlichen Maßnahmen
zu treffen.

Aenderung von Baufluchten . Gegen die vom
Stadtrat beim Großh . Bezirksamt beantragte
Aenderung des Bau - und Straßenfluchtenplanes
für das Gebiet zwischen Rüppurrer -, Luisen-,
Winkelmannstratze und der Eiscnbahnhauptwerk-
stätte sind zwei Einsprachen eingekommen, wegen
deren Erlegung mit den Beteiligten verhandelt
wurde. Eine der Einsprachen ist in der Folge
zurückgezogen worden, mit dem anderen Betei¬
ligten konnte eine Einigung nicht erzielt wer¬
den. Das Großh. Bezirksamt wird daher ersucht ,
über die beantragten Aenderungen eine Ent¬
schließung des Bezirksrats herbeizuführen .

Erweiterung des städtischen Kabelnetzes. Für
die Erweiterung des Kabelnetzes in der Karl -,
Nelken - und Hardtstratze zum Anschluß von
Grundstücken daselbst an das städtische Elektri¬
zitätswerk werden insgesamt 4300 aus dem
zur Verfügung stehenden Kredit bewilligt.

Dienstjubiläen . Den Oberlehrern Mattes und
Jäger und dem Hauptlehrer Moratz an der städ¬
tischen Volksschule , die demnächst 40 Jahre im
Schuldienste der Stadt Karlsruhe tätig sind,
spricht Ser Staötrat aus diesem Anlässe herzlichen
Glückwunsch und aufrichtigen Dank für ihre bis¬
herige segensreiche Arbeit aus .

Personalsache«. Die Stelle eines Technikers
für das Hausentwäfferungsbüro beim städtischen
Tiefbauamt wird zunächst probeweise dem Ma¬
schinentechniker Wilhelm Messer hier über¬
tragen , die Stelle eines Telephonbeamten bei
der Telephonzentrale im Rathaus ebenfalls vor¬
erst probeweise dem städtischen Mechaniker Eugen
K r e m b s.

Bewilligung von Ehrenpreise« . Dem Verein
zur Förderung der Kaninchenzucht „Gut Wurf"
E . B . , der am 22. und 23 . November ö . I . hier
eine große Kaninchenausstellung („Badenia -
Scharffsi abhält , wird zur Beschaffung von Ehren¬
preisen ein Geldbeitrag aus der Staöthauptkasse
bewilligt.

Wirtschaftsgesnche . Das Gesuch des Bier -
brauereibesttzers Wilhelm Ketterer in Pforzheim
um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb
einer Schankwirtschaft mit Branntweinschank in
dem auf seinem Grundstück Ecke des neuen Vahn-
hofplatzes und der Reichsstratze zu erstellenden
Neubau wird dem Großh. Bezirksamt unter Be¬
jahung der Bedürfnisfrage vorgelegt. Ferner
werden dem Großh . Bezirksamt befürwortend
vorgelegt die Gesuche des Wirts Leopold Rahm
um Erlaubnis zur Verlegung seiner Schankwirt-
schaftskonzeffion mit Branntweinfchank vom

ause Durlacher Allee 24 ,«Zum Frankfurter
off" nach jenem Markgrafenstraße 10 „Zu den

drei Lilien" und zum Betrieb der Realgastwirt¬
schaft daselbst, des Küchenchefs Friedrich Wagner
um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft
mii Branntweinschank „Zum Kolosseum ", Wald¬
straße 16/18, des Bäckermeisters Karl Sinn um
Erlaubnis zum Betrieb eines Konditorei -Cafss
mit Ausschank von alkoholfreien Getränken in
seinem Hause Nebeniusstraße 8 und des Kondi¬
tors Karl Friedrich Nagel in Weingarten um
Erlaubnis zum Betrieb eines Konditorei -Cafes
mit Ausschank alkoholfreier Getränke im Hause
Kaiserstratze 71, letzteres unter Anschluß einer da¬
gegen eingekommenen Einsprache mehrerer Kon¬
ditoren und Cafebesitzer.

Danksagungen. Der Stadtrat dankt dem Gau
Mittelbaden des Landesverbandes der Badischen
Gewerbe- und Handwerkervereinigungen für die

Einladung zu dem Sonntag , den 10. d. Mts .,
nachmittags 2 Uhr, in Forchhetm , Amt Ettlingen ,
stattfindenden Gautag , dem Karlsruher Fußball¬
klub „Franconia "

, E . B . , für die Einladung zu
den Sonntag , den 10 . d . Mts . auf seinem Sport¬
plätze abzuhaltenden dritten nationalen Leicht¬
athletik-Wettkämpfen , der Waggonfabrik Rastatt
(Aktiengesellschaft ) für die Uebersenöung einer
Abbildung ihrer Fabrik an das städtische Archiv.

Spork.
Wandern und Reisen.

* Aus den AlpenlSndern. Seit zwei Wochen blaut
ein reiner Sommerhimmel über dem Alpenland . Nur
gelegentlich und dann auch nur ganz strichweise er¬
fuhr das schöne trockene Wetter, das eine wahre Flut
von Sommerfrischlern und Touristen in die Berge
hockte , eine Unterbrechung durch kurze Gewitter oder
Platzregen. Die Hochtouristik , die im Juli ob des
unfreundlichen Wetters gänzlich brach lag , feiert jetzt
Triumphe . Sie ist Heuer besonders gefahrvoll. Denn
in den Regionen über 2000 Meter lagern noch ganz
gewaltige Schneemassen , die die jetzt auch untertags
fast ohne Unterbrechung scheinende warme August¬
sonne nur sehr langsam zum Schmelzen bringt . Die
meteorologischen Hochstationen auf dem Säntts und
der Zugspitze melden augenblicklich einen halben, resp .
anderthalb Meter Durchschnittsschneehöhe . Pilatus
und Rigi sind schneefrei.

Leichtathletik.
X Zwei neue Weltrekorde für Berussläufer und

Geher wurden bei einem Meeting in Manchester auf¬
gestellt . Der bekannte Australier Donaldson , der
erst kürzlich den Weltrekord über 220 Pards mit 21
Sekunden verbesserte , schuf über 300 Parks eine neue
Höchstleistung mit 29- /, Sek. Wie hervorragend diese
Leistung ist, geht schon daraus hervor, daß der seit
dem Jahre 1884 bestehende alte Rekord trotz vieler
Versuche niemals erreicht , noch überboten worden ist .
Der damalige Rekordiäufer war der Engländer Hut -
chins , der die 300 Parks -Strecke in 30 Sek. durcheilte .
— ImGehen wurde der Weltrekord über eine eng¬
lische Meile verbessert und zwar von G . Cumming ,
der 6 Min . 22 Sek. gebrauchte . Ebenfalls eine her¬
vorragende Leistung ; denn der alte Rekord wurde
vor nicht weniger als 39 Jahren , 1874, von W . Per -
kins in London mit 6 Min . 23 Sek. geschaffen .

Schwimmen .
X Einen neuen Weltrekord für Berusssthwimmer

stellte der bekannte englische Professional Billing -
ton auf. In einem Herausforderungsmatch um die
Schwimm-Meisterschaft von England über eine Meile
schlug er den Australier Dickman überlegen mit 110
Pards Vorsprung in der neuen Weltrekordzeit von
24 Min . 11 ^/» Sek. Auch die Zeit von Dickman
<25 Min . 562/b Sek .) ist noch besser als der alte Re- ,
kord, der seit dem Jahre 1893 auf 26 Min . 8 Sek.
stand . — Mit dem Weltrekord der Amateure ver¬
glichen kann man die Zeit von Billington jedoch nicht
als besonders gut bezeichnen , denn der Amateur -Re¬
kord ist fast noch um eine Minute besser und steht auf
23 Min . 34,5 Sek. Inhaber des Rekords ist der be¬
kannte Kanadier Hodgson , der bei den letzten
Olympischen Spielen in Stockholm durch seinen eigen¬
artigen, durch außerordentliche Schnelligkeit sich aus¬
zeichnenden Stil besonders auffiel.

Luftfahrt
Alm. 8. Aug. Der Flieger Oberleutnant Donne -

oert und Leutnant Wechner als Beobachtungs-
offizier, die in Koburg an der Einweihung des
dortigen Flugstützpunktes teilgenommen hatten,
starteten dort gestern nachmittag 3 Uhr 20 Min . zum
Fluge nach Ulm und landeten genau drei Stunden
später glatt hier . Sie nehmen an der Pionierübung
teil , die vom ersten bis 14 . August hier stattfindet.

chen Seligkeit zu erhaschen . Blitzartig zog sein
ganzes Leben an ihm vorüber . Da schritt er
aus sie zu, schlang seine Arme um sie und küßte
sie schweigend auf den Mund . Für ein oder
zwei Augenblicke lag ihr Kopf an seiner Schul¬
ter . Dann ging sie zum Fenster zurück, kniete
nieder und spreizte die Hände gegen die Glut
wie zuvor .

Ein lautes heftiges Klingeln unterbrach die
Stille. Judith versuchte ein mattes Lächeln : „Er
hat wieder den Hausschlüssel vergessen . Er ver¬
gißt ihn stets .

"
»Hör '

, kleine Judith, " sagte Gilbert , „dies muß
nun unser Abschied sein . Wir können einander
nicht mehr geben als wir uns gaben. Es wird
unser Geheimnis bleiben, und ich werde es nie
vergessen . Morgen in aller Frühe rufen mich
Geschäfte ab . Du verstehst mich, nicht wahr ? "
bie rnckte, nahm seine Hand und küßte sie . Dann
schritt sie zum Klavier und spielte die Melodie
des zweiten Satzes noch einmal.

Die Tür öffnete sich und herein trat Papa
« eccombe , sich gutgelaunt die Hände reibend.

«Na. wahrhaftig , Ihr zwei , da habt Ihr was
versäumt. Es war ein famoser Abend.

"

III .
Judith erschien am nächsten Morgen nicht zum

Frühstück, bald darauf erhielt Gilbert Raynor
em dringendes Telegramm und packte seine
Koffer . Sein Gewissen drückte ihn nicht -
im Gegenteil, er war zufrieden mit der Welt wie
lange nicht .

Als sich Judith fünf Jahre später verheiratete
gut natürlich — schickte er ihr eine kleine sil¬

berne Silhouette , die ein berühmter Künstler
gefertigt hatte . Er selbst erschien nicht zur
Hochzeit.

Zwei Jahre später begegneten sie sich in Paris
mit einem süßen Unschuldsblick ihrer pracht-

ovllen Augen stellte sie ihm ihren Gatten vor.
^ kr . Raynor - ein alter Freund meines
Katers. Er kannte mich schon, als ich noch ein
^ ner Backfisch war !"

und Musik.
H<>?l> Monopol auf Herbert Eulenberg. Zwischen
ikt «- Calenberg und Dr . George Altman in Berlin
"euer,

"
/Mrekto?

" ^ ^ geschloffen worden,
Kr Berlin

"
der dem

Theaters das Vorrech
dramatische Produktion

Kleinen
gesamte

des Dichters für die nächsten Jahre sichert . Herr Dr.
Altman hat bisher während seiner Tätigkeit in Han¬
nover Eulenbergs Tragödien „Belinde"

, „Anna Wa-
lewska " und „Leidenschaft

" inszeniert.
th . Lin Vaudeville Richard Wagners ? Die „Neue

Freie Presse" bringt folgende amüsante Mitteilung :
In der letzten literarischen Beilage des „Figaro " fragt
Maxime Chadail, ob die Leser ihm glauben werden,
wenn er ihnen erzähle, daß Richard Wagner einmal
ein Vaudeville mit -eingelegten Coupletts im Ge-
schmacke der siebziger

'
Jahre gedichtet hat . Vielleicht

war es nur der Wunsch eines überarbeiteten Mannes ,
sich einmal gehen zu lassen . Es wäre vielleicht nicht
der Mühe wert, sich mit der Sache zu beschäftigen ,
wenn der Gegenstand des Vaudevilles nicht der aller¬
unwahrscheinlichste gewesen wäre . In seinen Briefen
hat der Meister von Bayreuth , so schreibt der „Figaro ",
wiederholt den heißen Wunsch ausgesprochen , es möge
in einer nahen Zukunft der deutsche Dramatiker er¬
scheinen, welchem es gelingen werde, die siegreiche
Kampagne von 1870/71 zu verwerten und ein Na¬
tionalwerk daraus zu machen . Da er aber ein von der
Ungeduld geplagter Mann war , so wartete er nicht
erst ab , bis einer seiner Landsleute sich an den ruhm¬
reichen Stoff heranwagte , er selbst wollte versuchen,
ob ihm der Wurf gelänge. Es ist kein Meisterwerk
aus diesem Versuch entstanden. Die Muse muß einen
Schwips gehabt haben, die aus dem genialen Dichter
des „Lohengrin" und des „Parsifal einen schwer¬
fälligen, komischen Autor machte . Sie begeisterte ihn
zu einer Art Burleske „nach antiker Manier "

. Der
Titel des Werkes heißt : „Die Kapitulation"

. Die
Handlung verläuft wie folgt: Victor Hugo gelangt
durch die berühmte Kloake ins belagerte Paris . Er
muß schmerzerfüllt und untätig den Vorbereitungen
zur Kommune beiwohnen. Wagner läßt an ihm
seine beißendste Ironie aus . Dann erfreut er sich an
den drei „Jules " : Jules Grsvy , Jules Simon und
Jules Favre , die er unbarmherzig karikiert. Das
Volk von Paris ist in zwei Lager geteilt , die sich ge¬
genseitig zerfleischen . Das eine verlangt , daß der
Atheismus proklamiert werde, das andere denkt nur
daran , auf den Feind loszugehen und verlangt Pulver
und Blei . Die Regierung weiß nicht, mit wem sie es
halten soll. Das Durcheinander hat seinen Höhepunkt
erreicht , da wird Jules Simon von einer genialen
Idee erfaßt , er rettet die Situation , indem er dekre¬
tiert , daß die Oper, welche geschloffen worden war,
wieder eröffnet werde. Der zweite Akt spielt im Saale
der nationalen Musikakademie . Der Vorhang soll in
die Höhe gehen , als plötzlich Orchestersitze und Logen
von einer Armee von Ratten überlaufen werden. Die
Ratten sind die Kommunarden , die das friedliche Mu¬
sikfest stören wollen. Das Publikum will entsetzt die
Flucht ergreifen, der Tumult und die Unordnung neh¬
men überhand, die Leute schlagen drein, die Ratten
verbeißen sich , man würde sich gegenseitig ausrotten ,
da erscheint der Retter aus äußerster Not : Jacques
Offenbach (eine - er Idiosynkrasien Wagners , wie der

„Figaro" dazu bemerkt ) . Bei seinem Erscheinen legt
sich der Haß , die Feinde versöhnen sich, sie singen ge¬
meinschaftlich einen Refrain Offenbachs. Aus dem
Souffleurkasten kriechen di« europäischen Botschafter,
die Direktoren der großen deutschen Theater , welche
sich mit den anderen an der Musik Offenbachs
berauschen . Zuletzt wiegen sie sich Hand in Hand und
tanzen nach den Rhythmen des Boulevardkomponisten.
Der Vorhang fällt. Wagner schickte sein Opus an
mehrere Theater, aber niemals bekannte er sich als
Autor desselben , und alle Direktoren sandten „Die '
Kapitulation" ihrem anonymen Autor zurück. Wir
möchten hinzusetzen, schließt der „Figaro "

, daß die
deutsche Literatur den Wunsch Richard Wagners nicht
zu erfüllen vermocht hat, daß das Drama von 1870
auch heute noch ungeschrieben ist und keiner der gro¬
ßen deutschen Schriftsteller sich daran gewagt hat.

Sunft M Wissenschaft .
Akademische Nachrichten . Universitätsprofeffor Dr.

von Fr .ank in Tübingen hat einen Ruf an die
Universität München als Lehrer für Strafrecht , Straf¬
prozeßrecht und Völkerrecht angenommen : er wird
seine Vorlesungen erst im Sommersemester 1914 be¬
ginnen können . — Das Befinden Prof . Lichtwarks
in Hamburg hat sich nunmehr rasch und derart ge¬
bessert, daß ein Grund zu ernsten Bedenken nicht
mehr vorliegt.

Der Cellist David Popper ist gestorben .
Er war am 9. Dezember 1843 in Prag geboren,
empfing am dortigen Konservatorium den Unter¬
richt Goltermanns und nahm 1868, nachdem er
durch Konzertreisen in Europa sich als Virtuose
bekannt gemacht hatte, die Berufung als erster
Violoncellist an der Wiener Hofoper an . Zuletzt
wirkte er als Professor an der Landesmusikaka-
öemie in Budapest.

kleiner Zeuillelon.
Zur Psychologie der Mode. „Was des Menschen

Augen sehen, was seine Ohren hören , was anders
tun und was hundertmal des Tags durch die Gaffen
läuft, das empfiehlt sich uns , das lädt uns zum An¬
schluß und Beifall ein . Es ist nicht wahr , daß die
Moden so verlassen von allen Göttern sind, wie man 's
hinstellt . Einer macht 's dem andern nach , gewiß.
Aber Zeitwille steckt doch in den Moden . Wenn einer
dem Zeitwillen dient, bloß weil vielfältiges Beispiel
ihm vor Augen stand , so arbeitet er schließlich doch
in „höherem Dienst "

. Die vollkommene Unfähigkeit,
der überredenden Macht einer Mode zu erliegen, ver¬
rät doch auch eine gewisse Starre , zum mindesten einen
gewissen Mangel an Naivität . Menschen , für welche
die Moden — Kleidermoden mit eingeschloffen — gar
nichts Verführerisches haben» find der inneren Trocken¬

heit , sogar einer gewissen Lebensdürre verdächtig.
Sie können sogar abnorm sein , wie Menschen , die dem
Rausche , der Illusion nicht zugänglich sind. Ferner :
jeder , der eine Mode mitmacht , Hilst auch zu ihrem
Untergang. Die Anziehungskraft der Mode beruht
auf zwei sich widersprechenden Dingen: einmal auf
dem Herdentrieb, dem Nachahmungstrieb, das andere
Mal auf dem Wunsche, sich apart zu geben . Diese
Anziehungskraft beginnt also erst , wenn eine gewisse
Anzahl von Beispielen schon da ist, sie hört aber auch
auf, sobald die Zahl der Mitläufer zu groß wird . Jede
Mode stirbt an sich selbst , und jeder, der eine Mode
mitmacht, Hilst sie töten, Hilst damit dem Zeitwillen zur
Abklärung und dem tieferen Formtriebe seiner Epoche
zur Läuterung .

" Mit diesen Sätzen wird in einem
Aufsatz „Modeströmungen in der Kunst" im August-
Heft der „D eutf che n K un st u nd D e ko r ati o n"
(herausgegeben von Hofrat Alexander Koch-Darmstadt )
eine Ehrenrettung der vielfach als verächtliche Nichtig¬
keit verlästerten Mode unternommen und an der Hand
von analogen Erscheinungen in Sprache, Recht und
Sitte geistvoll zu erweisen versucht , daß auch die
Künstler, die sich vor einer Mode beugen, keineswegs
zu schelten sind, „bloß weil diese Mode mit taufend-
züngig überredender Phänomenolität triumphierend
durch die Ausstellungen geht."

Der .Kornwalzer". An Fixigkeit , das muß man
ihnen lassen, wird niemand die Berliner so leicht über¬
treffen. Am Dienstag Nachmittag gegen fünf Uhr
etwa wurde das Urteil in dem Prozeß gegen Tilian
und Genossen gesprochen, und noch an demselben
Abend fand ein findiger Kaffeehausbesitzer in der
Potsdamer Straße Gelegenheit , seinen Gästen , den
von seinem Kapellmeister — dieser führt den melo¬
dischen Beinamen „Schnäuzchen

" — eigens kom¬
ponierten .Kornwalzer " (op. 10) vorzusetzen .
Er lud durch große grüne Anschlagzettel zu diesem
Kunstgenuß ein ; auf diesen Zetteln war der gequälte
Wortwitz gemacht worden, das Musikstück sei für
Feinschmecker, aber nicht für „Esser "

. (Man denke !)
Soweit unser musikalisches Urteilsvermögen reicht, so
schreibt man der „Straßburger Post", können wir nach
eigener Kenntnisnahme versichern , daß dieser „Korn¬
walzer" wohl nicht die Reise um die Welt machen
wird. Er ist in schweren und wuchtigen Maßen ge¬
halten und steht somit in umgekehrten Verhäünis zu
den Beträgen , die Tilian und Genossen für ihre
Offenherzigkeiten bekamen . Aber das Abend- und
Nachtpublikum dieses Cafes erfreute sich doch daran ,
und es ist anzunehmen, daß das bei dem lebhaften
Sinn des Berliners für Aktualität nicht der einzige
Kornwalzer sein wird, der uns beschert wird . Der
Kapellmeister und der geniale Komponist jenes Werkes
gehören zur Gattung der „Exzentriks "

, ähnlich dem
berühmten Mr . Meschugg« : diese Gattung ist neuer¬
dings sehr beliebt in Berlin , man unterhalt das Pu¬
blikum durch Grimassen und Sprünge , und zur Ab¬
wechslung schiebt man eben einen „Kornwalzer" ein.
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Johannisthal , 8 . Aug . Heute morgen 4 Uhr 30 Min .

starteten der Flieger Alfred Friedrich mit Ober¬
leutnant Zimmermann als Beobachter auf einer
Etrichtaube und 38 Minuten später der Flieger Leo
Rath mit Leutnant Döckmann als Begleiter auf
einem Harlan-Eindecker zum Fluge nach Königsberg.
Beide Flieger beabsichtigen , an dem ostpreußischen
Ueberlandflug teilzunehmen. Der Flieger Alfred
Friedrich ist um 6 Uhr 2V Min . in Schneidemühl ge¬landet.

Johannisthal , 8 . Aug . Der Flieger Janvier ,
vorgestern an einem Tage von Paris nach Berlin

geflogen war , startete heute früh 5 Uhr 7 Min . zum
Flug nach Petersburg . Er beabsichtigt , eine
Zwischenlandung in Riga oder Dünaburg vorzuneh¬
men und hofft , heute abend in der ruffischen Haupt¬
stadt einzutresfen .

Flugplatz Johannisthal , 8 . Aug . Der französische
Flieger Ianoir ist bei Seelow in der Mark wegen
Motordefekts gelandet. Bei der Landung wurde der
Propeller zerschlagen . — Der Flieger Friedrich ,
der um 6.20 Uhr in Schneidemühl gelandet war , ist
um 8 Uhr zum Weiterflug nach Königsberg gestartet.
Dort ist er um 10 Uhr 17 Min . auf dem Flugplätze
glatt gelandet. Er beabsichtigt , bei günstigem Wetter
nach Tilsit oder Memel weiterzufliegen. Mit diesem
Flug bewirbt er sich um einen Preis der National¬
flugspende .

Gotha, 8. Aug . Das Luftschiff „Z . 4"
, das gestern

abend 9 Uhr zur Fahrt nach Königsberg hier auf¬
gestiegen war , ist dort heute früh 7 Uhr glatt gelandet.
Die Führung hatte Oberleutnant Jacobi .

Das Unglück von Swiuemünde.
Swinemüude, 8 . Aug . Der Kaiser hat gestern abend

befohlen , daß das im Hafen liegende Torpedoboot
sich an den Bergungs - und Hebungsarbeiten an der
Unfallstelle beteiligt . Das gesunkene Boot liegt in
etwa 12 Meter Wassertiefe . Das entsandte Torpedo¬
boot hat an der Unglücksstelle einen Taucher zu dem
gesunkenen Boot niedergelassen , Leichen wurden bei
dem Boot nicht gefunden . Es ist gehoben und ein¬
geschleppt worden.

Die Namen der Geretteten sind : Kaufmann Alber:
Leucht (Wilmersdorf ) , Bootsführer Fischer Bauer sen
(Ahlbeck), Werner Goldemann (Berlin ), zwei etwa
19jährige Schüler aus Berlin , die ihren Namen nicht
nennen wollen, und Herr Werni (Halberstadt) . Er¬
trunken sind oder vermißt werden noch : Kauf¬
mann Georg Brahn , Inhaber der Firma Wessel,
Schulte L Co . und dessen 2vjähriger Sohn (Berlin ) ;
ein Student ; Kaufmann Julius Goldemann, der Vater
des Geretteten, und sein Sohn Erwin , stud . jur . ,
Kaufmann Willi Haak (Berlin ) ; Student Wank (Kra¬
kau) ; Landgerichtsrat Francke und sein 12jähriger
Sohn Hans (Berlin ) : der Fischer Bauer jun ., der Sohn
des Dootsführers ; Goldschmied Albert Porree (Span¬
dau) und Frau Hedwig Kamprat (Altenburg) .

Trvineruünde , 8 . Aug . Der Student Blatt aus
Krakau wurde heute vormittag noch als gerettet
ermittelt . Er erklärte , daß sich auf dem verun¬
glückten Boot 20 Personen , unter ihnen vier Da¬
men , befunden hätten und daß das Unglück nach
seinem Dafürhalten lediglich Höherer Gewalt zu¬
zuschreiben sei . Die Katastrophe sei etwa 2 Mi¬
nuten nach dem Wenden des Bootes eingetreten .
Die Entfernung der Unfallstelle vom Strande be¬
trägt etwa 4 Kilometer .

Der Bootsführer des verunglückten Motor¬
bootes erzählte , daß das Boot gekentert sei, wei ^
die Insassen , die von Spritzern getroffen wurden ,
trotz seiner Warnung sich auf die andere Seite
stellten , und dadurch das Boot ans dem Gleich¬
gewicht brachten . In dem Augenblick , als das
Boot sich auf die Seite legte , entstand eine furcht¬
bare Verwirrung . Alle Fahrgäste stürzten ins
Wasser. Die mit den Wellen Ringenden , soweit
sie nicht schwimmen konnten , versuchten , sich an
dem Segelwerk und dem Rumpf des Bootes fest
zuklammern . Da die meisten von ihnen mit Man
teln und Wollzeug bekleidet waren , sanken sie
ehe sie die Bootsplanken ergreifen konnten . Nur
wenige erreichten schwimmend das Boot , in da .-
sie hineinkletterten und sich ,so gut es ging , fest¬
klammerten . Der Fischer Bauer versuchte mit
dem Bootshaken die Ertrinkenden heranzu¬
ziehen , doch gelang es ihm nur , eine Person zu
retten . An der Landnngsbrücke spielten sich
herzzerreißende Szenen ab. Nur mit
Mühe konnten die Unglücklichen , die ihre Ange¬
hörigen nicht zurückkommen sahen , dazu veran¬
laßt werden , die Brücke zu verlassen . Der Trauer
in Swinemünde gesellt sich ein starker Un¬
wille hinzu , daß man ähnlich wie im Vor¬
jahre bei der Brückenkataftrophe in Binz die
Badeverwaltung beschuldigt , daß sie nicht genü¬
gend Rettungsmatzregeln getroffen hätte . Wie
im Vorjahre sei es auch in diesem wieder unsere
Kriegsmarine gewesen , die rasch und tat¬
kräftig Hilfe leistete , nämlich die Bemannung der
„Hohenzollern "

, die auch Sauerstoffapparate mit¬
brachte . Ein Geretteter erzählt , etwas Grauen¬
hafteres , wie die Schreie , als sich das Unglück er¬
eignete , habe er in seinem Leben nicht gehört .

In einer Protestversammlung , die auf Heute
mittag einberufen worden war , sollen die Einzel¬
heiten des Unglücks besprochen werden .

b . Swinemünde. 8 . Aug . (Eigener Drahtbericht.)
In den Kreisen der Badegäste ist die Entrüstung

über das Versagen der Rettungsarbeiten auf das
höchste gestiegen . Die Badeverwaltung erklärt, daß
absolut kein Anlaß zu irgend einer Klage
vorhanden sei . Es seien die nötigen Sicherheits¬
apparate vorhanden gewesen , und sofort nach dem
Unfall sei das aus 30 Personen bestehende Badeper¬
sonal alarmiert worden. Das Rettungsmaterial sei
erst vor wenigen Wochen von einem hohen Beamten
des Ministeriums des Innern geprüft worden. Ein
Sauerstoffapparat sei vorhanden. Nach Ansicht der
Aerzte hätte jedoch bei Wiederbelebungsversuchen der
Apparat wenig Zweck.

Der Kaiser hat allen Angehörigen der Umgekom¬
menen und Verunglückten durch den Landrat Böt¬
ticher sein Beileid ausdrücken lassen und auch bei
den Geretteten Erkundigungen über ihr Befinden ein¬
gezogen . Nach den bisherigen amtlichen Mitteilun¬
gen sollen, wie Landrat Bötticher mitteilt, 19 Per¬
sonen an Bord des Unglücksbootes gewesen sein . Es
muß nach dem bisherigen Stand der Untersuchung als
ausgeschlossen bezeichnet werden, daß den Bootsfüh¬
rer eine direkte Schuld an dem Unglück trifft.

Im Laufe des heutigen Nachmittags stellte sich
heraus , daß noch eine weitere Dame, die 29 Jahre alte
Frau Magdalene Leuchte vermißt wird, sie wäre
also als das 13. Opfer zu betrachten . Weiter läuft
soeben die Nachricht ein, daß Dr . Hirsch aus Ber¬
lin wahrscheinlich auch zu den Opfern der Boots¬
katastrophe gehört.

Sie Lage aus der öalkanhalbinsel.
Die Friedenskonferenz .

Bukarest, 8. Aug. (Agence Roumaine .) In der
gestrigen Friedenskonferenz , die unter
dem Vorsitz Majorescus tagte, erklärte V e-
niselos , daß sich Bulgarien und Griechenland
über die Greuzfrage vollkommen geeinigt hätten ;
Tontscheff gab die gleich« Erklärstng ab . Ma-
jorescu sagte , daß die Konferenz einen zeitlich
unbeschränkten Waffenstillstand be¬
schließen solle, nachdem man sich grundsätzlich
über den Frieden geeinigt habe . Der Vorschlag
wurde angenommen . Die Führer der Mis¬
sionen übernahmen es, diese TatsachendenArmeen
zur Kenntnis zu bringen . Der Präsident er¬
klärte, daß man keine Friedenspräliminarien ,
sondern den endgültigen Frieden unter¬
zeichnen müsse. Er schlug vor , jedes Land solle
Delegierte bezeichnen , die das Protokoll zu redi¬
gieren und den Kriedensvertrag vorzubereiten
hätten . Es wurden dazu bestimmt: Rad eff ,
Spalaikowitfch , Politis , Matano -
witsch , Pissoski und Pilittt . Auf Vor¬
schlag von Veniselos wurde General Coanda
zum militärischen Sachverständigen
für alle Fragen ernannt , die sich bei der Redigie-
rung des Krtedensvertrages erheben könnten.

In der Nachmtttagssitzunggaben die griechi¬
schen und bulgarischen Delegierten die
schriftliche Erklärung ab , daß fie in Be¬
treff der Grenzfrageu vollkommen
einig seien . Die gleiche Erklärung wurde von
den serbischen und bulgarischen Bevoll¬
mächtigten abgegeben . Die nächste Sitzung der
Konferenz findet Freitag nachmittag 4 Uhr statt.

Man hofft, daß der Friedensvertrag am
SamStag unterzeichnet wird.

Bnkarest, 8. Aug. (Wiener Korr^Bur .) Mit
Rücksicht auf die Schwierigkeiten , die von
seiten - er Verbündeten gemacht werden, dürste
es zur Abfassung eines Anhanges zum Frie -
dcnsprotokoll nicht kommen . Alle nicht
unmittelbar die Friedensbedingungen betreffen-
üen Bestimmungen werden im Sitzungspro¬
tokoll verzeichnet werden.

Line bulgarische Note an die Machte.
Sofia , 8. Aug. (Meldung der Agence Bul¬

gare .) Me Regierung übermittelte gestern den
Vertretern - er Mächte eine Note , in der sie
zur Kenntnis bringt , daß sie ihren Vertretern in
Bukarest die nötigen Instruktionen erteilt
habe , die Friedenspräliminarien zu unter¬
zeichnen und, um einen neuen Beweis ihrer
Friedensliebe zu geben , beschlossen habe , zur Ab -
r ü st u n g der Armee zu schreite», trotz - er mehr
als je drohenden Gefahr eines türkischen
Einfalls in Südbulgarien . Dieser Entschluß- er Regierung sei Ser tiefen Ueberzeugung ent¬
sprungen , daß die Mächte die Vermittler¬
rolle zugunsten der Annahme der Grenzlinie
Midia - Enos übernommen hätten und auch
nicht ermangeln würden , die friedlichen Gesin¬
nungen Bulgariens richtig zu würdigen , - atz sie
die Respektierung des unter ihrer Mitwirkung
zustande gekommenen Londoner Vertra¬
ges durch die Türket durch .z » setzen wüß¬
ten und geneigt sein würden , zu allen ihnen zur
Verfügung stehenden Mitteln zu greifen, um
einem Einfalle seitens der Türkei vorzubeugen,der Schrecken verbreiten und eine vollständige
Verwüstung des Landes zur Folge haben würde.Me Regierung richte daher in dieser Angelegen¬
heit einen dringenden Appell an die
Mächte .

Letzte Aachrichkeu.
Die Lösung der braunschweigischen Frage .
Berlin , 8 . Aug . Wie verlautet , wird der Bundes¬

rat von dem Prinzen Ernst August den ausdrücklichen
Verzicht auf die Krone des ehemaligen Königreichs
Hannover verlangen . Der Prinz ist bereit ,
diesen Verzicht zu unterzeichnen, so daß der Wechsel in
der Regierung Braunschweigs, wie geplant , Ende
Oktober erfolgen kann .

Klassenlotterie.
Lettin , 8 . Aug. In der heutigen Vormittags¬

ziehung der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie
fielen 40 000 -K auf 49 147, 20 000 auf 217119
und 3000 .4t auf 53 514 . In der Nachmittagsziehung
fielen 60 000 auf die Nr . 49 590 , 5000 -lt auf die
Nr . 33 817 . (Ohne Gewähr .)

Internationaler Melallarbeiler -Kongretz .
Berlin , 8. Aug. Am zweiten Verhandlungstagebemerkte Cohen , daß selbstverständlich entsprechendder englischen Forderung nur solche Kämpft unter¬

stützt werden, die vom Berbandsoorstand als be¬
rechtigt anerkannt sind . Und mit deutlicher Spitze
zagen den Hamburger Werstarb eit er¬
streik erklärte er, daß selbstverständlich nur solcheStreiks geführt wenden dürften , die von der Lei¬
tung zugelassen sind, da sonst jede vernünftige
Kampfesführung unmöglich werden würde . Die
Leitung sei von dem Vertrauen der Mitglieder ein¬
gesetzt und müsse deshalb auch respektiert werden.
(Lebhafter Beifall.) Als Ort für den nächsten Kon¬
greß im Jahre 1916 wurde einstimmig Wien ge¬
wählt .

g. Mainz , 8. Aug. (Eig . Drahtbericht.) In dem
Westerwaldort Leun im Kreis Wetzlar sind in¬
folge Grotzfeners 4 Wohnhäuser und 7
Scheunen bis auf den Grund uiedergebrannt .Von Fahrnissen und Erntevorräten konnte nichtsgerettet werden. Auch ein Teil des Viehs ist inden Flammen umgekommen . Me Entstehungs¬
ursache ist nicht festgestellt,' der Schaden wird
auf gegen 100 000 geschätzt .

b. München, 8. Aug. (Eig. Drahtbericht.) Wäh¬rend die bayerischen Bischöfe und die großeMehrheit der katholischen Geistlichkeit eine
Verschärfung der Schulaufsicht durch
Geistliche verlangen , wünscht die evange¬lische Geistlichkeit die Äufh ebung der Schul¬
aufsicht. Bereits die bevorstehende General¬
synode wird sich mit einem diesbezüglichen An¬
trag beschäftigen .

b. Berlin , 8. Aug. (Eig. Drahtbericht.) Der
96jährige Geheimrat Körte , der Nestor derBerliner Aerzteschaft , ist in seiner Wohnung so
unglücklich zu Fall gekommen , - aß ereinen doppelte« Beinbruch erlitt . Er liegt schwerdarnieder .

Zürich, 8 . Aug . Der Mörder des Chauffeurs Flaig,der Badenser Schoop , hat dir Tat eingestan¬den.
Paris , 8. Aug. (Eigener Drahtbericht.) Die par¬

lamentarische Sitzungsperiode ist heute
geschlossen worden.

w . Paris , 8. Aug. (Eig. Drahtbericht.) Wieaus Madrid gemeldet wird , haben die ausständi¬gen Arbeiter - er Bacelonaer Textilfabri¬ken die ihnen vorgelegte Ausgleichsformelabgelehnt .
London, 8 . Aug . Wie die ,Dimes melden , hat dieAdmiralität ihren ersten Auftrag zum Bau von Luft¬

schiffen der Firma Vickers , Maxim L Co . er-teilt und zwar für Luftschiffe des Parseval .
systems . Man glaubt, daß fünf Luftschiffe in Auf¬trag gegeben worden stnd .

Ahrenshoop, 8. Aug. (Eigener Drahtbericht.)
Geheimrat Miethe erhielt folgende Depeschevon Kapitän Staxrud : „Angekommen mit
Dichter und vier Begleitern im Eisfjord .
„Herzog Ernst " auch dort .

"
_

Vas ia -er welk vorgehl.
Die Stimmung in Frankreich. Ein Vorgang, der

für die überreizte Stimmung gewisser Volksschichtenim französischen Ostgebiet bezeichnend ist , hat sich wie¬der einmal in Luneville zugetragen. Ein ausBaden gebürtiger Mann namens Schneider, der seit
längerer Zeit in Luneville in einer Maschinenfabrikarbeitete, war . vom Pionier -Bataillon Nr . 14
zu einer Landwehrübung eingezogen und einer in
Kehl liegenden Landwehrkompagnie zugeteilt worden.
Dieser Tage traf nun die Frau des Mannes mit ihrenKindern in Kehl ein und teilte lt. „Frkf . Zeitung"
mit, sie habe aus Luneville flüchten müssen , denn,als dort bekannt geworden sei , daß ihr Mann eine
militärische Uebung in Deutschland ableiste , habe der
Pöbel das gesamte Wirschaftsmobiliar beschädigt und
zum Teil zerstört. Der Landwehrmann erhielt einigeTage Urlaub, um sich nach Luneville zu begeben .Die vorstehende Meldung stammt aus der
„Straßburger Post". Im Widerspruch damit steht,was man uns aus Paris meldet : Ueber den an¬
geblichen neuen Zwischenfall in Luneville, wo- er Pöbel die Wohnungseinrichtung eines zueiner militärischen Uebung nach Deutschland ein-
berufenen Mannes vollständig zerstört haben
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4V« Se4»» 7 , . 1901

. «

97.75
93.70
04.50
74.50
97.50
97.75
93.70
84LO
74.50
95.2«
» r»

4V» S-4e,ee , . 1913
3-^V° 4«. eee. . . .
3 -/. V» 4, . 1392 .
3 -/, °/» 4». 1904 .
3-LV» 4e. e. 1907 .
l-ert. v»>. v»»»«ni>I-

!t.-pk-»4de. . . . .
4». 4e. 03ti>. . .
vltlmo -Xur», .

ierten. 3ee4iie»rt>It .
Oilliite -keeiseevlt . .
Oreuloee5»»d .
vetieeeldeel t. Oatrck-

t»»4 .
k»»»4e I-»citil . . . .
3>1l. Lette . - kereliied.
Oeckiieee ielrted! . .I«itrck-1»il »d>vt . -
leeadwi .
ielreetieckeer .
»enieiet .
vdieir .
V?»em5 lurrl .
Vnest4!rdie> .
V»r»L3!«4« »,

In4 »»trl »» ,rte .
k»rr. Seedl. ernjetiee»

5»»4«I .
Äänkld , SirreetLbe-

rellrckelt .
vineeiei Leeee . . . .
«erckldr. ieeckrel. . .
veetrck« Ver-Vlitiickt-

verÄIrckelt .
veetrck«3l»tie»-«»e5i»
intnee »uck« »t,dnt

_ Erstes Blat^
sollte , war bis heute vormittag umH ^ ?
Ministerium des Innern noch keinerlei !richt eingegangen. Die Behörden von »ville anworteten auf telephonische Anfran »^müßt en vonnichts .

Der Minister des Innern erhielt heute vm-
ein amtliches Telegramm aus Lunüoille, das bei«daß die Berwaltungs - und Zwilbehörden n i ch ,geringste von einem Zwischenfall wissen

'
Opfer , deutschen Zeitungen zufolge , eine in Luu.wohnende badische Familie geworden sein ftn

"'
Ereignis dieser Art wurde zur Kenntnis der
den gebracht , die ihre Erhebungen fortsetzen
erfahren, was die Veranlassung zu dieser , vonliner Blättern gebrachten Nachricht ist 4
jeden Fall stimmt es , daß ein Mann namens « *
der , der in der Automobilfabrik von Dietrichs ^ville beschäftigt ist , nach Kehl abgereist ist um

°
militärische Uebung zu leisten , und feine Frau
ville verlassen hat, um diese Zeit bei ihren Schŵeitern zu verbringen. Das Haus, in dem die Fain Luneville wohnt, ist verschlossen und die Nack,sagen einstimmig aus , daß ihrer Kenntnis nack^kein Ereignis der genannten Art zugetragen hAH

Vom welker.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Melogie und Hydrographie vom 8 . August igp

Das barometrische Maximum , das wie am
im Westen und Nordwesten auf dem atlantischen O,lagert, hat etwas abgenommen, doch erstreckt fick ,ein breiter Rücken hohen Druckes weit nach W
europa herein : hier herrscht deshalb bei wenigänderten Temperaturverhältniffen wenig bev»
meist trockenes Wetter . Der größte Teil von
europa wird von niedrigem Druck bedeckt : ein stMinimum lagert über der Adria und kleinere ,rungen in der Luftdruckverteilung find über der
nalgegend in der Entwicklung begriffen . Letz»werden wohl zu lokalen Gewitterbildungen A
geben , im übrigen wird sich der hohe Druck gei
machen , so daß mäßig warmes , zeitweise hest»Wetter zu ermatten ist.
Wittrrrnegsbeobachtmeg « , d. 50kteor»l»g. Statt« , Zl« jr,

Ort » -Zeit Brrrom- Therm. Adsol . Fencht . Wwd
ou » i» 0 Feucht. iuProz .

7. AU«. N- chtS » Uhr 751.2 12,7 S,3 80 RNk)
8. Mor». 7 . 751,0 11,7 8.0 7S WSW
8. „ Mittags 2 , 750,1 18,8 7.5 47 WS«
HichsteT«

« acht »,S.
: «» 7. August 13,7 , «iedrigstr i» der" ' ' - 'l früh 0/chlagtiueuge a» 8. August s

WagerAmed des Rhetus am 8. August früh.
Schakteriasel SSL, grstiegri, S, Kehl SS4, Stillftaud, Map» j

gestiegen I , Maren het« 428 , gefallen 4 eur .
Beobachtuuge» der Drachenftationtu Psriedrichshas«
Höhe Lber de«Meer Lan-evat« Relative

Feuchtigkeit
Wind

Richtungm 0»
(Boden ) 400 « ir,o 90 « r

1000 m 8.3 100 WNW r
1Ü00 m 4.S 71 Stille
2500 M - 2^ 79 W r
3100 m —6,6- 5^

88 W 8
3300 m 32 « »
4060 m —8.V SS WNW H

Wetterbericht der Deuffchen Seewarte
» « 8. August IMS, 8 Uhr Oormittag » .

ktatioueu : Meter
Thcr« .
EelstuS

Windrichtung
und StLrke Setter

Hamu>»cr
Bcrliu
Dresden

FraulsLrt (M.)
Karlsruhe <B.)
München . . .
Scilld .
Aberdeen .«e d^lix
Laftr . .«lifstuge».
Felder . .^horrhad» .
Sehdisijord .
Lhriftianfund
Skage» . .
Kopenhagen .
Stockholm .
Haparanda .
ArchangeSk .
Petersburg .
Riga . . .Warschau
Wien . . .
Rom . . .
Florcuj . .
Lagtiari . .
Brindisi . .
Triest . . .
Lugano . .
Nizza . . .
Biarritz . .Säatis . .
Zugspitze . .

h- lbbeda»

heistr
halbdedeck
dunstig
bedeckt
«»Mg

SSL
SW

NW 3
NNW 3
R L
Stille
NW L
SSW 3
WNW 3
WSW L
O L
WSW 2
SW 1
WSW I
NW I
S 1
S 9
WNW L
S3

-i- IS NNW I

WSW S
NW 4

bedeckt
wolleiM

heiter

wolle»«
h-lbbrd-» '

Nebel

li
s/ -o/7isk/scH o .

- »/ . TköF -?« »-, ? >,'sck/ '/ozsp/ar ^ 77.

97.70
90.25

35.75
»7 -

103 -/,
183^
149 V-
114°',
215V«
244°/,
221V»
145 -/.
159-
134 -/,
191 -'.
255°/,
171.-

4V.

153 40
111.20

255 -/-
323 .10
475 .90
518 -
283.-

He»«! t Ilslrti . . .
4V, V« ieiel-

ded» .
hmree-IIetni 100 ledel
gelluer » leecke, . .

ttiueddürs«)
verterr. l«4tt»iit, !t
ierldier Ileevelriei.
veetrik» ieet . . .
VIrri»t»-krn»»,»4it
vrerteer viel . . .
koadecki» . . . .
Seit»»«« ,»4 vdi»
locdeae, .
lZiieliiNi . . . .
lielreevrckeer . . .
vergeeer .

Ii»4i»r : litt.

213 -/.

109.40
214.95
323.50

193 V,
159-/,
245 -̂

183-/,
149.50

27-/.
100.50
221-/.
159.-
134 -z
191V-

ke»» i>IlstuBt e>. W.
(LdeuckdSrse)

vr»4it .
viiriet » . . . .
vwiieer veick. .
veetrck« Seit . .
lteetckedo . . .
keaderie» . .
Seckener . . . .
velreovrckeer . .
vergeeer . . . .
>I »i>diti» . .

I98V-
IS3V,
149 -/-
245 -
153.-
27°/,

221V.
184- ,
191-,;.

8tsri1an >« 6>
3 -̂ V» 1902 t4dr. et IM
3 -/-V» ' . 1903 iltbr. , d 1903
SV» ' »» 1885 .
SV» ' »» 1839 . .
S-ch„ » 1895 . . ,
SV. e« 1397 . !

(SadluV

Iteileeer . . . . .
vestoglereo. . . .
yeeter .
licke» .
leckeelere . . . ,
vttewees .
Seeeoe 4« i-istr .
Ile liet» .
veeveiw«! . . . .

Seerr . . . .
vedmrse .
kgrtieei .
vslätletvr .

leite»! : t,rt.

Leicdsduirk -Viskout ll

« o1»ttbSi -»o
l-oockao ! 4ol»»> » E«

lleeker: e» Ilerr« 53 -Viel
tut .' 3st -, . ! 53-/. !

lie«: eerviüe ! 187 -/-
lert. 3 st»». ! 1S7V. ^

vlei: re»»lrrd ! 20 ° 25V ,
tert. eizlüid ! 20-/. > " »

Ick»: nvidelild !
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